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Anze

des Reichstages.
Wohl ſelten hat man dem Zuſammentritt des

Reichstages ein ſolches Intereſſe entgegengebracht wie
in dieſem Jahre. Seit Begründung des Deutſchen
Reiches hat kaum jemals eine ſolch große Unzufrieden
heit im Volke geherrſcht wie in dieſen Tagen. Auf
der Rechten iſt man nicht weniger unzufrieden mit
den gegenwärtigen Verhältniſſen wie auf der Anken.
Welcher Umſtand den beſonderen Zorn der Konſer
vativen gegen den Kanzler und das perſönliche Re
giment Herauf beſchworen hat, weiß man zwar nicht,
denn an ſich haben unſere Agrarier in dieſer Zeit der
Hauſſe aller land wirtſchaftlichen Preiſe gewiß keine
Urſache zu weiteren Klagen, aber die Unzufriedenheit
iſt auch in dieſen Kreiſen tatſächlich vorhanden.
Ebenſo ertönen aus den Reihen der Nationalliberalen
laute Anklagen, und daß die Linke in dieſer Zeit
eines höchſt reaktionären Regiments keinen Anlaß
zur Zufriedenheit hat, bedarf keiner weiteren Aus
führung.

Die augenblickliche Verwirrung mag durch ver
ſchiedene Jntriguen und Treibereien hinter den
Kuliſſen weſentlich verſchärft worden ſein; aus den
Hohenloheſchen Memoiren haben wir ja eben erſt
erfahren, was auf dieſe Weiſe geleiſtet werden kann
und häufig auch geleiſtet wird. Aber der Urſprung

fur unſere gegenwärtige Miſere liegt ohne Zweifel
darin, daß die Leitung unſerer ſtaatlichen
Angelegenheiten den Zuſammenhang mit
der Seele des Volkes verloren hat. Es
iſt tatſächlich eine kleine, aber einflußreiche Geſellſchaft
aus ganz beſonders bevorzugten Kreiſen, welche die
höchſte Stelle über die Stimmungen im Volke in
formiert und nach weitverbreiteter Anſicht unrichtig
informiert. Denn ſonſt hätte eine ſolche Verzögerung
der Entſcheidung in der Podbielski Angelegenheit nicht
möglich ſein können. Es iſt unglaublich, wie zer
ſtörend dieſe Angelegenheit in weiten Kreiſen gewirkt
hat, hat kürzlich zutreffend ein nattonalliberales Blatt
ausgeführt, und allgemein hofft man, daß von der
Reichstagstribüne ein offenes Wort über dieſe Dinge
geſprochen wird. Gewiß gibt es Regierungen, welche
glauben, daß man ſich durch Volksverſtimmungen
nicht beeinfluſſen laſſen dürfe. Aber ein ſolches Ver
halten hat ſeine Grenze. Wird dieſe überſchritten,
dann tritt eine ſolche Rückwirkung auf die ganzen
inneren Verhältniſſe ein, daß ein ſchwerer Konflikt
den anderen ablöſt und das Land von einer Kriſe in
die andere fällt.

Die Reichstagsoerhandlungen können wie ein
reinigendes Gewitter wirken, und allgemein hofft
man, daß dieſe Wirkung bald und gründlich eintritt.
Freilich gehört dazu nicht nur die Verabſchiedung des
dicken Pod, ſondern daß nun auch ſchleunigſt eine
beſſere Verſorgung des Volkes mit dem
notwendigſten Lebensmittel, dem Fleiſch,
in die Wege geleitet wird. Worte und verſprochene
Unterſuchungen können hier nichts mehr nützen, jetzt
will man Taten ſehen. Jn zweiter Linie verlangt
unſer Volk nach einer baldigen Klärung der
Kolonialangelegenheiten. Die Kolonial
unzufriedenheit iſt eine ſehr große. Der Fatalismus,
mit welchem man ſich jahrelang daringefunden hat,
daß die Kolonialſache immer ſtärker verfahren wird,
hat ſein Ende erreicht. Das Volk will jetzt klar
ſehen, wohin der Weg führt. Daß man auch an
leitender Stelle eingeſehen hat, wie notwendig es iſt,
hierauf Rückſicht zu nehmen, hat die Berufung des
neuen Vorſtandes des Kolonialamtes ergeben. Wenn
die Berufung einer Perſönlichkeit in ein Amt geeignet
iſt, eine gewiſſe Beruhigung zu ſchaffen ſo iſt das
hier der Fall geweſen.

Die ausländiſchen Dinge haben ſich in den
letzten Monaten wenig verſchoben Daß unſere Lage
keine ſehr glückliche iſt, iſt nicht zu leugnen Die
Entente zwiſchen England und Frankreich hat ihre
Rückwirkung auf Italien geübt und OeſterreichUngarn
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iſt durch ſeine inneren Wirren ſo ſehr in Anſpruch
genommen, daß ſeine Leiſtungsfähigkeit nach außen
ſtark beeinträchtigt iſt. Es ſcheint auch, als ob die
Anſätze zu einer beſſeren Geſtaltung unſerer Beziehungen
zu England ſich nicht ſo entwickelt haben, wie man
wünſchen müßte und einige Zeit hoffen durfte. Der
Wind ſcheint wieder einmal von Oſten zu wehen.
Rußland ſcheint zu Konzeſſtonen auf politiſchem
Gebiet bereit wenn man ſeinen bedrängten
Finanzen zu Hülfe kommt. Ob beides unſeren
Intereſſen entſpricht kann wohl zweifelhaft ſein.
Jmmerhin iſt es beſſer, Rußland ſteht mit uns auf
gutem Fuße, als daß es ſich auch noch der franzöſtſch
engliſchen Entente anſchliett. Das alles ſind Fragen,
welche vorausſtchtlich in der nächſten Zeit im Reichs
tage ausgiebig zur Erörterung gelangen werden.

Weitere Proteſte gegen die Fleiſchnot:
Jn Barmen fand am Sonntag eine von dem

Wahlverein der Deutſchen Fortſchrittspartei einberufene,
ſtark beſuchte öffentliche Verſammlung ſtatt, in der
gegen die Fleiſchteuerung und die Haltung der
Regierung gegenüber dem allgemein anerkannten
Notſtande öffentlich Proteſt eingelegt wurde. Folgende
Reſolution, die an die preußiſche Regierung und den
Bundesrat abgeſandt werden ſoll, wurde einſtimmig
angenommen „Die heute im Zentralhotel tagende,
von Bürgern aller Berufsſtänve zahlreich beſuchte
öffentliche Verſammlung verurteilt auf das ſchärfſte
die bisherige Haltung der Regierung gegenüber der
durch künſtliche Mittel hervorgerufenen Fleiſchteuerung,
die das Volkswohl auf das ſchwerſte ſchädigt und die
ſchlimmen Folgen für die Zukunft unſeres Vater
landes zeitigen muß. Die Verſammlung fordert vom
Bundesrat und der preußiſchen Regierung ſchleunigſt
Abhilfe des Notſtandes durch Aufhebung der Grenz-
ſperre ſowie Außerkraftſetzung der Zölle auf Vich,
Fleiſch und Futtermiltel, und erwariet, daß die Ver
waltung und die Stadtvervidneten Verſammlung dem
Beiſpiel der meiſten anderen Städte folgend auch
ihrerſeits einmütig für dieſe Forderungen eintreten
werden.“ Wie die „Barmer Zeitüng“ noch erfährt,
iſt beabſichtigt, in der nächſten Stadtverordneten
ſitzung eine Jnterpellation in Sachen der
Fleiſchnot einzubtingen.

Die Lübecker Bürgerſchaft nahm in ihrer
Abendſttzung am Montag einen von freiſinniger
Seite geſtellten Antrag an, den Senat zu erſuchen,
durch den Lübecker Vertreter im Bundesrat nachdrück
lich für Oeffnung der Grenzen für äusländiſches
Vieh einzutreten. Der Senat verhieß, die Weitergabe
des Antrages zu erwägen.

Jm oldenburgiſchen Landtage haben die
Sozialdemokraten eine Interpellation betreffs der
Fleiſchteuerung eingebracht.

Jn einer Eingabe an den Reichskanzler hat der
Voiſtand des deutſchen Städtetäges als dring
lichſte Maßnahmen zur Milderung der Fleiſchteuerung
beantragt: 1. Die ſchleunige Oeffnung der Grenzen
für lebendes Vieh und Fleiſch unter Aufrecht
erhaltung der notwendigen veterinären Kontrollen
2. Die wenigſtens vorübergehende Heräbſetzung der
Vieh und Fleiſchölle.

Der Verein Berliner Kaufleute und Jn
duſtriekler und der Zentrala usſchuß Berliner
kaufmänniſcher, gewerblicher und in
duſtrielkler Vereine hat in einer ausführlichen
Eingabe an den Reichskanzler auf die durch die
zunehmende Fleiſchverteuerung dem Handel und der
Induſtrie drohende Gefahr hingewieſen und um Aus-
führung von Maßnahmen zur Beſeitigung der Fleiſch
not gebeten. Als Vorſchläge zur Abhilfe werden
empfohlen 1. Zoellfreie Zulaſſung von ausländiſchem
Vieh zu Mäſtungszwecken. 2. Verbilligung der
Futterſtoffe. 3. Herabſetzung der Eiſenbahnfrächten
für Vieh und Fleiſch. 4. Erleichterung der Einfuhr
von ausländiſchem Fleiſch durch Aenderung des
Fleiſchbeſchaugeſetzes, Auf hebung der Einfuhrverbote
insbeſondere Zulaſſung von gefrorenem Fleiſch) und

Honnerskag den 15. November 1906.

Aufhebung bezw. Ermäßigung der Zölle für Fleiſch,

Speck und Schmalz. nDer Magiſtrat von Berlin hat dem Reſché
tage und dem Reichskanzler wegen der Fleiſchnot eine
eingehend begründete Petitivn uüberſandt mit dem Er
ſuchen „der Reichstag wolle durch geeignete Mentel
dahin wirken, daß die auf Reichegeſeß und auf reichs
geſetzlicher Grundlage beruhenden Beſchränkungen der
Vieh und Fleiſcheinführ gus dem Auslande möglſchſt
beſeitigt und die Zölle auf Vieh, Fleiſch Und Futter
mittel aufgeboben oder auf das unbedingt erforder che

Maß zurückgeführt werden

regeln zur Linderung der Fleiſchnot werten uf
keinen Fall umfangreich ſein und ſich in der Haupt
ſache auf die Erlaubnis zur Abſchlächtung aue-
händiſchen Viehs in Grenzſchlachthän ſern
erſtrecken. Das ergibt ſich aus folgendem offen
Telegramm der Köln. Ztg. Eine Freigebung
der Grenze ſeitens der Regierung in dem Sinne
daß man fremdem Vieh unter Aufhebung oder
weſentlicher Einſchränkung der Sicherheitsmaßregeln
Eintritt nach Deutſchland geſtatten wird, iſt ſicherlich
nicht zu erwarten, und ebenſowenig glauben u,
daß die Regierung ſich zur zeitweiligen Herabſehung
der Einfuhrzölle entſchließen wird, wie von mehreren
Seiten in Vorſchlag gebracht worden iſt. Dagegen
wird, aller Vorausſicht nach, eine verſtärkte Verſorgung
mit ausländiſchem Fleiſch dadurch erleichtert werden,
daß die Regierung zur Errichtung von Schlacht
häuſern an der Grenze ihre Zuſtimmung gibt,
in denen das vom Ausland kommende Vieh ſofort
geſchlachtet und zur weiteren Verwendung fertig
gemacht werden kann. Dieſe Maßregel durfte ins
beſondere auch auf die holländiſche Grenze Anwendung

finden. naÄ. aZur Lage in Rußland
Gräf Witte iſt am Montag noch kängeren

Aufenthalt im Aueland in Petersburg ein
getroffen. Graf Witte iſt zwar nur als Privat
mann auf Reiſen geweſen, hat aber doch ſtetige
Fühlung mit der ruſſiſchen Regierung behalten, in
deren Auftrag er ſich noch jüngſt in Paris um den
Abſchluß einer neuen Anleihe bemüht hat, aber, wie
wir berichtet haben, umſonſt. Graf Wittes politiſche
Rolle ſcheint noch nicht ausgeſpielt zu ſein, ſonſt ware
er wohl nicht wieder nach Petersburg gekommen em
gegen ſeiner früher geäußerten Abſicht, den Reſt
ſeiner Lebenstage bei Verwandten in Brüſſel ver
bringen zu wollen.

Noch eine zweite wichtige Nachricht bringt der
Telegraph aus Rußland. Das Komitee der
Sozialrevoluttonäre in Petersburg hat den
Beſchluß gefaßt, ſich während der Wahlen
zur Reichsduma aller terroriſtiſchen Akte
zu enthalten. Es fragt ſich nur wie weit der
Einſluß dieſes Komitees reicht, ſo daß die Shgial
revolutionäre im Lande ihm Gehborſam leiſten
Zunächſt iſt noch kein Nachlaſſen in den terröriſtiſchen
Akten zu konſtatieren, die hie und da den Charakter
gemeiner Räubereien angenommen haben. Wie ver
zeichnen folgende Depeſchen

Petersburg, 13. Nov. Aus Jrkutsk wird vom
12. d. M. gemeldet, daß gegen den General Rennen
kamp ein Bombenattentat verübt worden
iſt. Der General und ſeine Begleiter ſind unverletzt,
r Täter wurde ergriffen und dem Feldgericht her
geben.

Moskau, 12. Nov. Meldung der Petersburger
TelegraphenAgentur.) Ueber den heute gegen den
Stadthauptmann Reinbot verübten Anſchlag
iſt ausführlicher noch zu berichten: Als gegen mittag
der Stadthauptmann in Begleitung ſeines Adzutanten
auf dem Wege zur Waſſilikirche an dem Hoſpital
für Augenkranke vorbeikam, warf ein Mann eine
Bombe, die vor den Füßen des Stadthauptmanns
niederfiel und dann auf den Straßendamm



rollte, wo ſie explodierte. Der Mann, der
die Bombe geworfen hatte, floh, wurde aber von
Polizeibeamten feſtgenommen es gelang ihm trotzdem,
einen Revolver zu ziehen und auf den Stadthauptmann
zu ſchießen. Der Stadthauptmann, der unverletzt
geblieben war, zog hierauf ebenfalls ſeinen
Revolver und ſchoß den Verbrecher in den
Kopf. Der Verbrecher wurde in das nächſte Polizei
bureau geſchafft, wo er auf Befragen nur angab, daß
ſein Vater in Moskau wohne. Durch Splitter der
Bombe wurden zwei Polizeibeamte leicht verletzt.
Der Stadthauptmann ſetzte ſeinen Weg zur Waſſili
kirche fort, wo bald darauf der Generalgouverneur
erſchien und den Stadthauptmann zu dem für ihn
glücklichen Ausgang des Anſchlags beglückwünſchte.

Montag früh wurden bei der Oeffnung eines
Kleiverladens an der IJlfinka hinter den Kleidern ver
ſteckt zwei Perſonen entdeckt, die durch eine Oeffnung
in ver Diele in das darunter gelegene Bank Kontor
Gawrilow gedrungen waren und dort hunderttauſend
Rubel an Geld und Wertpapieren geraubt hatten.

Jn der Fabrikſtadt Lodz herrſchen ſchauder
hafte Zuſtände. Jetzt ſind mehrere Fabriken, die
über 1000 Arbeiter beſchäftigen, wegen fortgeſetzter
Lohnforderungen der Arbeiter auf unbeſtimmte Zeit
geſchloſſen worden.

Deutschland.
Berlin, 14. Nov. Die Kaiſerin trifft zum

Beſuche des Prinzen Auguſt Wilhelm morgen
(Donnerstag) in Bonn ein und ſetzt am Freitag
abend die Fahrt nach Berlin fort. Der Kron
prinz ging mit ſeinem Jugendfreund Baron
Venningen und drei Herren ſeines Gefolges ſowie
ſechs Jagern und einigen Treibern zum Großen Priel
auf die Gemsjagd. Das Wetter war günſtig, ſo
daß ſchon vormittags einige Gemſen erlegt werden
konnten. Zur Abendunterhaltung im Jagdhauſe
Hetzau, wo der Kronprinz wohnt, war ein bekannter
e Jodler und eine Zitherſpteler Geſellſchaft
beſtellt.

(Prinz Oskar von Preußen) hat am
vorigen Sonnabend das Offizierexamen mit dem
Prädikat „oorzüglich“ vor der Prüfungszommiſſton
und mit Belobigung des Kaiſers mit ſeinen Mit
ſchülern, den Fähnrichs von Unruh, von Dittfurth
und von Kleiſt, beſtanden. Prinz Oskar wurde der
6. Kompagnie des erſten Garderegiments unter Haupt
mann von Unruh zur Ausbildung der Rekruten zu

eteilt.

(Das Handſchreiben des Kaiſers an
Herrn v. Podbielski), aus Anlaß von deſſen
Rücktritt hat folgenden Wortlaut:

„Mein lieber Staatsminiſter von Podbielski! Nachdem
ich Jhnen durch Erlaß vom heutigen Tage die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung in Gnaden erteilt habe, iſt es mir ein Be
dürfnis, Jhnen für die ausgezeichneten Dienſte, welche Sie
mir und dem Vaterlande geleiſtet haben und die Art und
Weiſe, wie Sie während Jhrer Amtsführung die Jntereſſen
der mir beſonders am Herzen liegenden heimiſchen Land
wirtſchaft wahrgenommen haben, meinen Königlichen Dank
auszuſprechen. Als Zeichen meines Wohlwollens verleihe ich
Jhnen die Brillanten zum Großkreuz des Roten Adlerordens
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe und laſſe ich Jhnen
die Dekoration hierneben zugehen

Ich verbleibe
Jhr wohlgeneigter König

gez. Wilhelm.
Neues Palais, den 11. November 1906.

An den Staatsminiſter von Podbielskt.
Die „Deutſche Tagesztg.“ hatte geheimnisvoll von

den überaus warmen und anerkennenden Worten
geſprochen, die der Kaiſer in ſeinem Handſchreiben an
Herrn von Podbielski gebracht haben ſollte. Wie
man jetzt ſteht, beſteht der Brief aus der gewöhn
lichen Phraſeologie, die jedem verabſchiedeten
Miniſter gegenüber zur Anwendung kommt. Es muß
auffallen, daß auch in dieſem perſönlichen Schreiben
mit keiner Silbe angedeutet wird, daß der ungünſtige
Geſundheitszuſtand Podbielskis der Grund für
die Genehmigung ſeines Entlaſſungsgeſuches iſt.

(Herr von Podbielski) iſt politiſch ſehr
ſchnell ein ſtiller Mann geworden. Jm Foyer des
Reichstags hat man am Dienstag kaum noch von
ihm geſprochen der beſte Beweis dafür, daß man
auch auf konſervativer Seite ſich nicht länger hat der
Ueberzeugung verſchließen können, daß die Poſition
des „beſten“ Landwirtſchaftsminiſters gegenüber den
Parlamenten in der Tat unhaltbar geworden war.
Selbſt die Form des Abſchiedes die Verleihung
der Brillanten zum Roten Adlerorden ohne Bezug
nahme auf den Geſundheitszuſtand des Miniſters
ſchien man allgemein den Verhältniſſen entſprechend
zu finden. Daß Herr v. Podbielski der Schwarze
Adlerorden, der bekanntlich nach dem Ableben des
Inhabers wieder zurückgegeben werden muß, nur
deshalb vorenthalten worden ſei, weil man mit Rück
ſicht auf den ausgeprägten Geſchäftsſinn des Miniſters
gewiſſe Beſorgniſſe hegte, ob dieſe Verpflichtung
auch erfüllt werden würde, iſt natürlich nur ein
allerdings nicht unübler Scherz eines parlamentariſchen
Spötters. Ueber den Nachfolger des Herrn
v. Podbielski verlautete in parlamentariſchen Kreiſen
noch nichts beſtimmtes; alle bisher in der Preſſe

genannten Namen werden als Kombinationen be
zeichnet. Man nimmt indeſſen an daß das
Proviſorium des Herrn v. Bethmann Hollweg nicht
allzu lange andauern werde. Die Verhandlungen
über die Fleiſchnot Interpellation ſind daher nur
unter ausdrücklicher Zuſtimmung der Sozialdemokratie

um wenige Tage verſchoben worden in der von
den leitenden Kreiſen der Regierung nicht wider
ſprochenen Erwartung, daß der neue Landwirtſchafts
miniſter in der Zwiſchenzeit ernannt ſein und das
Amt übernommen haben wird.

(Vom Reichstage.) Nach Erledigung der
Interpellation über die auswärtige Politik wird der
Reichstag ſich zunächſt mit der Novelle über das
Brennſteuergeſetz und mit Wahlprüfungen beſchäftigen.
Von den aus dem letzten Tagungsabſchnitt noch
zurückgebliebenen Geſetzentwürfen iſt die weitere Be
ratung über die Vorlage betr. die Haftpflicht
der DTierhalter vorläufig zurückgeſtellt worden,
bis die Protokolle der diesjährigen Verhandlungen
des Deutſchen Juriſtentages vorllegen werden, der
ſich bekanntlich ebenfalls mit dieſer Materie beſchäftigt
hat. Dieſe Zurückſtellung erfolgt auf einen in der
letzten Sitzung des Seniorenkonvents geäußerten
Wunſch des Abg. Spaähn, der, wie erinnerlich, auch
auf dem Juriſtentage zu der Vorlage Stellung ge
nommen hat.

(Vom Weinparlament.) Wenn auch die
agrariſche Richtung auf dem ſogenannten Wein
parlament, deſſen Beratungen vorige Woche zu
Ende gegangen ſind, ein ſtarkes Uebergewicht gehabt
hat, ſo iſt doch z. 3. noch nach keiner Richtung ab
zuſehen, welches praktiſche Ergebnis dieſe Konferenz
haben wird. Das kommt daher, weil wohl in keinem
Gewerbe ſo viel Jntereſſen Gegenſätze vorhanden ſind,
wie in Weinbau und Weinhandel. Unter den wein
bauenden Landwirten ſelber beſtehen die größten Mei
nungsverſchiedenheiten insbeſondere auch über die
Zweckmäßigkeit der Einfuhr fremder
Trauben. Seit Jahren ſchimpfen die reichsländiſchen
Weinbauern über die zunehmende Konkurrenz der
fremden Trauben und fordern pro bibitio wirkende
Zölle. Und doch möchten die Weinpflanzer ſelber auf
der anderen Seite dieſe billigen fremden Trauben aus
den Grenzländern, die es ihnen ermöglichen, für ihre
Arbeiter einen Wein herzuſtellen, der ſte wenig mehr
als 20--25 Pf. das Liter koſtet, nicht miſſen. Nur
den anderen Schichten der Bevölkerung neiden ſie
dieſen billigen Trunk. Das Schönſte aber iſt,
daß offizielle landwirtſchaftliche Organe
den Landwirten ſelber Belehrungen darüber geben,
wie ſte dieſe Trauben am rationellſten verwenden
können. So war erſt kürzlich in der „Landwirtſchaft
lichen Zeitung für Elſaß Lothringen“, dem offiziellen
Organ der landwirtſchaftlichen Kreisvereine, eigens
für die Mitglieder des Kreisvereins Chateau Salins
eine Mitteilung enthalten, die ſte darauf aufmerkſam
machte, wie ſie durch den Zuſatz von Tannin und
Weinſteinſäure die ſüdfranzöſtſchen Trauben am beſten

behandeln, mit dem Bemerken „Das Zufügen
dieſer Chemikalien bitten wir nicht zu
unterlaſſen, weil die ſüdfranzöſtſchen Trauben an
und für ſich ſchon arm an Tannin und Weinſtein
ſäure ſind und ein zu niederer Gehalt an Säure
den Wein unharmoniſch macht.“ Wenn
ſchon ein offtzielles landwirtſchaftliches Organ der
artige „Weinvermehrungsmittel“ um eine ganz
milde Bezeichnung zu gebrauchen in Vorſchlag
bringt, ſo haben unſeres Erachtens die Agrarier am
allerwenigſten ein Recht, ſich über Weinpantſcherei
anderer zu beklagen.

Getreffsder Erteilung des Religions-
unterrichts in der Mutterſprache) bei der
nichtdeutſchen preußiſchen Bevölkerung hatte die „Ger
mania“ die Vermutung ausgeſprochen, daß die Unter
richtsverwaltung den Dänen, Maſuren und Li
tauern den Religionsunterricht in ihrer Mutterſprache
erteilen laſſe, weil ſte Proteſtanten ſeien, den Polen
aber werde er in einer andern Sprache aufgenötigt,
weil ſie Katholiken ſeien. Die „Nordd. Allg. Ztig
ſtellt nun feſt, daß die Verhältniſſe nahezu um
gekehrt liegen, wie die „Germania“ es annehme.
Die weiteſtgehende Berückſtchtigung der Mutterſprache
genöſſen die ganz überwiegend katholiſchen polniſchen

Schüler in der Provinz Poſen. Dagegen ſei die
Berückſtchtigung der Mutterſprache bei den evangeliſchen

Maſuren und Litauern weſentlich geringer.
Bei dieſen werde ebenſo wie bei den katho
liſchen Polen Oſt und Weſtpreußens der Religions-
unterricht nur auf der Unterſtufe in der Mutter
ſprache gelehrt. Dasſelbe ſei in den evangeliſchen
wendiſchen Schulen der Fall. Für den Regie
rungsbezirk Oppeln und für die kaſſubiſchen
Kreiſe Weſtpreußens gilt die Beſtimmung, daß der
Religionsunterricht auf der Unterſtufe in der Mutter
ſprache erteilt wird, wobei für den Memorierſtoff
die deutſche Sprache von Anfang an zu Hilfe
genommen wird. Auf der Mittelſtufe wird
deutſch mit Zuhilfenahme der Mutterſprache,
auf der Oberſtufe rein deutſch in der Religion
unterrichtet. Was die evangeliſchen Dänen be

trifft, ſo wird die größere Zahl der Kinder, darunter
ſämtliche ſtädtiſche, auf der Mittel und Oberſtufe
nur deutſch unterrichtet. Die geringere Zahl von
Kindern, die noch auf dieſen Stufen in der Religion
däniſchen Unterricht empfängt, erhält ausnahmslos
daneben je zwei von den vorſchriftsmäßigen Religions
ſtunden in deutſcher Sprache.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Nov.) Der

Reichstag hat heute ſeine Beratungen nach einer Sommer
pauſe von 6 Monaten wieder aufgenommen. Obſchon be
ſondere Ereigniſſe nicht zu erwarten waren, hatten ſich vor
den Toren des hohen Hauſes viele Zuſchauer angeſammelt,
um ſeine Auserwählten zu beobachten, wie ſie mit der Mappe
unterm Arm, die Stirn in düſtere Falten gelegt, dem Portale
zuſtrebten. Unter g oßem Stimmengewirr eröffnete
Präſident Balleſtrem bald nach 21/4 Uhr die Sitzung mit
einer kurzen Begrüßungsanſprache. Andere Formalitäten
waren nicht erforderlich, denn z8 handelte ſich ja nur um die
Wiederaufnahme der im Frühſommer abgebrochenen Seſſion.
Der Präſident gedachte der beiden Toten, die das Haus ſeit
dem verloren hat (Abg. Sattler und Grüneberg), und geht
dann ſofort ans Werk: Petitionen, nichts als Petitionen.
Zunächſt handelt es ſich um die Arbeitsverhältniſſe
der Kellner und ſonſtigen Gaſtwirtsgehülfen, die eine geregelte
36 ſtündige Ruhezeit für ede Woche verlangen. Die Petition
wird nach dem Antrage Albrecht und Gen. (Soz.) mit den
Stimmen der Sozialdemokraten, des Zentrums und der
Wirtſchaftlichen Vereinigung zur Berückſichtigung überwieſen
Punkt 2 der Petition: Einſchränkung der privaten Stellen
vermittlung und Ausdehnung der Unfallverſicherung nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen als Material. Der nächſte Punkt
der Tagesordnung betrifft die ſtaffelförmige Umſatzſteuer für
Großmühlen, in Verbindung mit dem Bericht der vorjährigen
Steuerkommiſſion über den gleichen Gegenſtand. Auf Antrag
des Abg. Spahn (Ztr.) beſchlteßt das Haus einſtimmig,
wegen Abweſenheit des Referenten, Abg. Müller Fulda (Ztr.),
den Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen. Das
Gleiche geſchieht mit einer Reihe von Petitionen beir. Bahn
verbindungen in Elſaß-Lothringen. Es folgen Petitionen des
deutſchen Apothekerverein s um anderweitige geſetzliche
Regelung des Apothekergewerbeweſens, ſowie des Apothekers
Riemhofer in Sam in Niederbayern um eine Reform des
deutſchen Apothekenweſens. Antragsgemäß werden dieſe
Petitionen als Material überwieſen. Weiter handelt es ſich
um die Einführung eines 25 Pfg. Stückes und um
die verſtärkte Ausprägung von Scheidemünzen in Nickel
und Kupfer wie um 2- und 5 Mark Stücke. Nach
Erledigung einer Reihe von Petitionen zum Krankenkaſſen
geſetze vertagte ſich das Haus um 6/4 Uhr auf morgen. Von
Wichtigkeit iſt, daß das Haus ſofort beſchlußfähig war,
daß ſich alſo das neue Diätengeſetz nach dieſer Richtung be
währte. Es eröffnen ſich damit günſtigere Ausſichten für
den Verlauf der Seſſion als in früheren Jahren. Mittwoch
wird der Reichskanzler die Jnterpellation des Abg.
Baſſermann bezüglich der internationalen Lage be
antworten.

Die Jnterpellation des Abg. Baſſer
mann wegen der auswärtigen Lage hat
folgenden Wortlaut „IJſt der Reichskanzler bereit,
Auskunft zu geben über unſere Beziehungen zu den
übrigen Mächten und ſich über die Beſorgniſſe zu
äußern, die in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes
wegen der internationalen Lage beſtehen

Zur Frage der Jmmunität hat die
Freiſinnige Volkspartei folgenden Antrag
Ablaß und Gen. eingebracht: a) in den 6 52 der
Strafprozeßordnung folgende Zuſätze aufzunehmen:
1. in Abſ. 1: 4) Mitglieder des Reichstags, eines
Landtags, oder einer Kammer eines zum Reich
gehörigen Staates in Anſehung desjenigen, was
ihnen in dieſer ihrer Eigenſchaft anvertraut iſt.“
2. in Abſ. 2, hinter Nr. 2, 3. „und 4 ver
Strafprozeßordnung folgenden neuen 5 111 a ein
zufügen: „Gerichtliche und ſonſtige Unterſuchungs
handlungen ſind in den Dienſtgebäuden des Reichstags,
eines Landtags oder einer Kammer eines zum Reich
gehörigen Staates nur mit Genehmigung
der betreffenden Körperſchaft oder, wenn dieſe nicht
verſammelt iſt oder Gefahr im Verzuge iſt, nur mit
Genehmigung ihres Präſidenten zuläſſtg. Bei der
Vornahme derartiger Handlungen iſt derjenige Beamte
der in Betracht kommenden Körperſchaft, dem die
Beaufſichtigung ihrer Räume zuſteht, zuzuziehen.“ Jn
S 52 der Strafprozeßordnung werden diejenigen Per
ſonen aufgezählt, die zur Verweigerung des
Zeugniſſes berechtigt ſind, nämlich 1. Geiſtliche
in Anſehung desjenigen, was ihnen bei Ausübung
der Seelſorge anvertraut iſt, 2. Verteidiger des Be
ſchuldigten in Anſehung desjenigen, was ihnen in
dieſer ihrer Eigenſchaft anvertraut iſt, 3. Rechtsan
wälte und Aerzte in Anſehung desjenigen, was ihnen
bei Ausübung ihres Berufs anvertraut iſt. Durch
den Antrag der Freiſinnigen Volkspartei kommen
hierzu alſo 4. Reichstags oder Bundesſtaatsabgeordnete.
Der neue F 111 a iſt ohne weiteres verſtändlich.

Reklameteil.
Rhächitis (engl Krankheit

zur Unterſtützung der Knochenbildung bei Kindern

Schering s Malzextrakt mit Kalt
Fl. 1,00 u. 2,00. woSchering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen Merſeburg Dom und Stadt Apotheke.
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FamilienNachrichten.
G

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

lieben Entſchlafenen, des Steinmetz

Paul Wehnemann
ſagen wir allen für die überaus große
Teilnahme unſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank dem Maurermeiſter
Herrn Graul sen. und dem Männer S
Geſangverein „Flora“. S

Jm Namen aller trauernden Hinter
bliebenen:

Henriette Wehnemanm
geb. Eich ardt.

Wegen Le ung der Waſſerleitung bleibt die
Nordſtraße vom 14. mittags bis 16. d. Mts.
mittags ſür den öffentlichen Verkehr geſperrt

Merſeburg, den 13. November 1906.
Die Polizei Verwaltung.

Rohde.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

nebſt Zubehör, Preis 40 Taler, ſofort zu ver
mieten und 1. Januar zu beziehen

Friedrichſtraße 8, 1 Tr. rechts.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt

Zubehör, zu vermieten und 1. Januar 1907
zu beziehen Roonſtr. 5, part l

Die Etagenwohnung Weißenfe ſerſtr. 27
iſt zu vermieten und zum 1. April oder auch
I. Januar 1907 zu beziehen.

Wohnung, J. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern,
Kochſtube nebſt Zubehör zu vermieten und
1. Januar 1907 zu beziehen

Clobigkauerſtraßze 5.
Suche eine Wohnung von 5 Räumen nebſt

Zubehör in der inneren Stadt per Neujahr od.
I. April. Gefl. Offerten erbitte unter S 100
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

5 kinderlos, ſucht Wohnung vonWitwer, großer Stube und Kammer ſo

fort oder Januar 1907 zu mieten. Preis
bis 90 Mark. Offerten unter P 50 an die
Exped. d Bl. erbeten.

Möbl. Wohn- u. Sehlafzimmer

zu vermieten Halleſcheſtr. 22 b. II.
Möbliertes Zimmer mit Kabinett

zu vermieten gr. Ritterſtr. 22, part.
Möblierte Wohnung

zu vermieten Gotttardtsſtr. 39 I.
Frenndl möbl. Wohnung,

Stube und Kammer ſofort zu vermieten
Burgſtr. 10.

Eine beſſere möblierte Wohnung
wird zum 1. Dezember zu mieten geſucht. Off.
unter L II an die Exped. d Bl. erbeten.
Glegant möhl. Wohn u. Schlafzimmer

mit Schreibtiſch und elettr Licht ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Zu erfragen in der Exped.

ſſeres
oder kleines Wohnhaus

oder Bauſtelle zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter I B. an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen in

Kriegsdogf Nr. 9.

Ein fettes Schwein

e zu verkaufen kl. Sixtiſtr. 18.
Kleiner Stubenofen mit

Kochröhre
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.zu verkaufen.

Gut erhaltene Wasserpumpe
mit zwei Saugrohren

zu verkanfen.
Bauſtelle Lauchſtädterſtraße a hnnnn

zu verkaufen. Zu erfragen bei
W. Mirsehkercd, Hälterſtraße 11.

Gelegenheitskauf.
Montag den 19. November

beginnt der Abbruch der Pfarrſcheune
in Creypau, woſelbſt

Dachsteine und Baunolz
an Ort und Stelle zu billigen Preiſen verkauft
werden.

Eine Frau verfolgt
alle Modeneuheiten ſtets mit Jntereſſe. Beſte
Ortentierung bietet das neueſte Vavorit-
Modenaibumn nur 60 Pf. Jugend
Modenalbum nur 40 Pf. bei NMavie
Müller Nachf., Martha Merker.

7. Ziehung 5. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 18. November 1906, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreftenden Nummern
in Klammern beigetügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.288 358 72 422 599 79t 954 1I041 57 348 482 97 [500] 548 58 97 1500]
815 2123 41 46 229 333 3077 352 [1000] 440 648 717 46 889 69 81 4118
299 442 643 49 87 809 73 955 5019 427 44 89 [1000] 817 978 88 6180 802
88 403 510 13000] 26 11000] 93 946 [1000] 7198 267 392 664 94 632 831 936
1500] 39 8106 392 9117 55 345 125 [1600 vor 48 88 642 54 736 932 49
10113 30 91 235 47 341 418 [500] 546 884 41 980 1 1218 76 436 59 967 11000]
42012 47 111 87 208 55 393 402 [600] 596 650 850 [1000] 68 13188 218
242 807 88 14109 [1000] 204 18 350 487 9652 [1000] 15086 60 74 289 [500]
395 470 1500] 546 608 97 747 79 16110 94 314 621 700 I 7560 889 [3000]
e 1500] 18099 261 412 525 29 617 7608 19004 265 340 474 80 526

1000] 82
237 90 350 447 1500] 59 [1000] o8 97 563 627 76 [1000] 960 [500]

85 2 1000 183 404 591 1500] 22087 44 557 790 92 23032 80 [3000] 265 484
753 65 79 839 240583 175 205 420 49 [3000] 577 [600] 667 782 88 25025 160
282 501 600 784 960 26112 268 [500] 313 60 94 509 47 686 708 834 978
27190 458 506 727 65 818 902 75 96 28000 [500] 68 220 800 400 62 826
1500] 23014 280 96 419 22 679 726 30392 [500] 587 798 847 3 1001 229 54
32 864 32366 71 97 13000] 600 715 807 905 22 33394 b18 [8000] 690 34042
1600] 216 519 47 682 908 [500] 50 35080 [500] 158 209 [3000] 45 1500] 329
68 583 631 53 891 94 36179 962 95 37023 186 250 61 354 63 405 15 50
62 706 38325 13000 560 98 858 74 39298 643 88 [500] 887 945 64 74

40041 811 e9 401 595 714 805 41020 383 4501 74 748 967 760 42085
195 298 260 531 676 897 936 43045 284 519 85 632 [1000] 44 92 767 854
44015 11000] 102 [1000] 456 61 518 45012 309 [500] 15 43 551 54 684
1500] 901 15 1500] 70 46312 46 [500] 484 844 75 92 47155 411 49 616
48221 422 722 95 13000] 836 [3000] 49097 268 897 477 729 953 50168 610
903 54 65 [3000] 51187 201 634 856 [1000] 924 52008 260 61 365 89 405
519 629 44 800 46 966 70 53304 48 67 440 658 [3000] 700 58 825 54109
244 783 11000] 55187 [3000] 461 664 966 90 56027 [500) 71 128 267 305
56 [500] 71 91 416 508 57 704 57300 48 455 59 520 615 [3000] 753 925
11000] 56 13000] 58209 583 307 98 851 59092 184 491 526 887 967

60007 214 365 1500] 400 44 49 84 669 61159 78 94 270 94 [1000] 377
405 641 703 62062 107 44 374 479 505 27 63047 105 673 80 91 [500] 743
1500] 51 93 64000 161 90 408 91 568 [500] 736 924 [500] d 65127 [10 0001
28 93 280 878 507 698 872 949 66106 44 [I000] 754 [600J 67297 428 672 825
68067 209 48 [1000! 94 387 578 626 736 60 827 926 69083 278 642 87
11000! 798 952 63 70086 318 664 841 71177 227 388 479 [1000] 647 748 72
953 72308 73863 640 638 710 48 [500] 884 74025 188 809 7 5051 82
11000] 188 290 361 439 80 81 817 90 76086 13000] 165 204 80 594 7 7006
27 157 202 424 532 654 899 997 78014 [500] 47 [i000] 488 55 62 526 621
734 70 996 [600] 79102 214 70 560 718 77 [8000] 93 98 [500] 824 29 [500]
957 1500] 68

806085 [500] 257 378 688 708 13 63 807 909 81072 101 12 340 424 630
11000) 781 82470 670 71 78 [500] 83060 217 300 809 965 84088 62 334 91
580 11000] 704 804 969 85005 265 [1000] 96 309 454 554 55 735 86167 249
344 749 816 87097 297 355 470 589 712 897 88007 274 3397 429 745 998 89 193
300 413 49 58 600] 518 668 708 11 90068 194 388 440 578 745 55 842 963
9 10083 158 489 767 912 98 92182 1500] 40 622 93018 51 626 90 840 94201
85 1500] 469 528 881 912 95239 [1000] 77 83 824 498 643 88 762 828 90 979
96122 59 377 451 514 800] 86 910 97087 382 83 514 810 912 59 98001
48 62 164 358 77 86 1500] 415 62 728 99101 208 39 [500] 330 607 29 70
880 1000] 876

106242 492 719 897 101114 98 390 708 55 [1000] s88 102118 99
255 338 110001 e3 625 71 556 [500] 71 914 103199 262 540 99 897
104469 5385 82 606 51 [1000] 719 981 105154 285 [500] 377 411 619 50 77
106199 743 882 961 e6 107038 92 138 8000] 298 98 500 691 [3000] 727
819 828 108088 613 752 79 883 940 78 109208 500] 461 508 682 734 78
816 43 997 110152 13000] 673 13000] 754 111129 33 91 [500] 758 820
56 922 1126069 189 440 508 10 1500 739 92 976 113108 99 382 606 [1000
39 89 744 114050 808 995 115225 44 83 578 841 44 116158 219 [1000] 411
636 43 49 76 18000] 92 117564 678 91 702 118211 301 78 76 88 585 [1000]
627 28 51 706 62 97 925 119139 60 454 708 906

12005s6 256 13000 659 1213583 474 572 S 806 122543 657 88
1236020 1500] 4738 558 915 [1000] 124066 3000] 148 273 405 90 574
125353 78 540 48 711 41 854 80 1266072 230 358 601 40 I500] 12 7022 90
176 265 471 818 973 128217 21 444 [500] 691 771 80 850 129089 98 833
13000] 445 645 61 93 842 986 130124 38 499 570 3000] 850 13 I i71 1000
304 570 662 987 132129 229 (1000] 363 76 646 133207 309 686 843 134281
481 573 752 79 1500] 835 69 135241 648 136192 [3000] 243 329 68 492
747 838 909 18 22 1500] 29 500] 58 137161 425 695 824 138068 64 101
38 78 697 812 7t 139065 295 973 531 500] 53 66 827 966

140019 209 97 529 13000] 31 656 733 947 52 14 1105 713 142216
384 86 508 20 741 62 544 500] 943 77 143153 92 [1600] 251 313 [800] 33
58 464 71 79 548 53 731 500] 57 834 81 927 144050 [500] 167 211 87
13900] 344 510 s 940 145206 12 362 [500] 476 720 [1000] s26 148071
7. Ziehung 5. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie

Ziehung vom 13. Novereber 1906, nachmittags
Nur die Gewinne über 249 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klamwmwern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.18 8e1 [5652 443 [3000] 636 98 13941 416 56 672 717 2043 237 [3000] 89
92 [500] 560 855 3105 7 273 431 (20 59 734 e82 918 65 [1000] 4048
66 110 55 82 259 5143 681 707 79 e00 6081 39 527 738 810 34 7282 98 690
711 e33 68 [1000] 963 8 169 249 72 445 781 985 9192 780 10079 [1000]
384 494 1500] 511 661 775 915 11101 500] 251 418 30 500 62 97 [1000] 697
783 800 958 12337 454 682 911 15 [3000] 13355 [1000] 95 571 717 57 915
[500] 14898 488 552 769 15362 647 791 96 16120 [1000] 392 658 930 17001
72 13000] 153 245 545 720 18270 398 400 78 519 23 628 19047 127 43 83
444 631 710

20058 322 53 464 510 800 21283 242 550 650 781 830 [1000] 49 961
22266 408 49 58 60 511 39 82 654 984 92 23511 605 12 48 843 944 24105
1500] 241 1500] 354 430 89 524 738 858 25118 [500] 291 [500] 483 95 544
657 898 [1000] 26025 [3000] 455 95 [3000] 540 63 836 39 47 791 948 27135
286 [500] 388 475 96 518 621 763 871 280620 53 [3000] 239 343 17 [500] 487
687 849 29142 62 206 573 [3000] 99 609 30 796 949 85 30055 129 [1000]
45 335 80 506 653 62 86 793 857 91 916 17 70 31227 432 531 37 [1000] 67 78
629 33 32088 155 221 98 615 718 957 33072 246 [500] 448 99 637 724 30
52 977 [3000] 97 34143 203 78 98 423 [500] 81 527 785 834 89 904 38 [500]
35243 98 [3000] 322 434 13000] 515 684 828 41 961 36264 340 86 401 74
[1000] 569 37127 256 [1000] 455 [3000] 38063 279 81 356 550 39294 [1000]
540 46 54 58 874 917 87

40185 217 607 683 [500] 702 839 933 98 41162 512 752 854 [500] 42632
50 43264 83 357 500 [3000] 706 817 992 44114 62 599 681 [3000] 961 45019
493 520 627 791 [1000] 988 46098 536 [1000] 604 80 [1000] 841 [3000] 910
76 91 47112 15 66 274 76 606 804 77 966 48022 [500] 51 131 88 310 [3000] 409
610 789 816 82 947 [5000] 49015 54 56 [3000] 77 203 70 488 735 809 922 66
[500] 50280 480 642 830 900 82 51056 241 50 [1000] 608 807 35 989 [1000]
52049 111 225 625 809 96 53132 204 314 [1000] 46 551 779 824 921 54361
675 87 731 849 920 55281 745 829 41 56162 [500] 536 52 990 [500] 57 069
83 175 [1000] 466 703 20 1500] 950 [500] 58194 205 [1000] 76 86 368 485
574 618 701 68 859 69 59133 315 428 729 65 805 940 96

6022 (500] 357 508 824 45 [500] 49 G 1305 408 532 99 706 825 [3000]
31 [3000] 62196 496 554 613 845 900 82 63066 98 [500] 120 448 589 780
[500] 64005 70 71 482 [500] 1500] 50 65149 66188 276 [500] 314 20
592 704 933 71 [500] 67403 42 582 636 [500] 764 804 910 68012 108 259 474
94 529 612 34 69285 388 403 9 586 602 8 807 1500] 83 97 903 79 70029
[1000] 147 458 808 43 [1000] 91 946 [500] 48 7 1178 209 450 532 39 714 [3000
851 [500] 72878 (500] 7 33083 243 398 719 830 [3000] 74065 427 33 549
55 678 918 1500] 75520 609 736 98 825 32 76091 195 207 500 [1000] 855 89
77008 73 117 392 460 606 715 912 87 [1000] 78142 345 418 30 [500] 505 672
809 982 79061 [500] 137 53 1000] 423 [1000] 785

80025 [500] 64 137 200 348 434 549 691 789 898 913 33 [1000] 95 81034
358 [500] 504 40 82114 [500] 63 212 433 34 702 83000 108 352 488 [500]
589 761 880 84044 390 575 618 50 733 857 85000 57 268 500] 667 708 858
86106 219 403 522 87311 98 464 756 90 941 [3000] 88002 [3000] 286 81 312
30 419 38 508 60 89 689 11000] 824 89671 90037 392 404 1500] 729 91 [500]
850 68 907 35 91044 130 38 96 356 476 86 612 42 50 [1000] 709 884 87
92207 65 376 432 40 [500] 604 93094 181 283 309 [500] 92 441 517 44 664
94015 39 90 108 91 [500] 343 413 23 608 730 862 95016 [3000] 507 888
[500] 96090 138 72 409 97001 59 64 [1000] 335 708 39 90 822 46 900 8 37
98122 229 93 393 408 [500] 18 862 87 [1000] 966 70 99093 457 524 29
812 903 [3000]

100255 336 472 916 101011 24 249 57 556 643 709 832 966 [500]
102209 745 [3000] 62 897 103007 233 363 469 88 501 50 104069 148 70
256 317 18 456 99 559 674 721 105072 124 57 90 334 433 591 600 45 723 47
869 106074 99 357 623 827. 77 89 107192 [1000] 223 108093 [500] 97 129
[1000] 216 593 680 710 109041 [500] 44 850 456 [1000] 547 [1000] 626 88
733 110350 458 621 49 111269 399 700 19 [500] 94 99 941 112172 84
349 519 82 728 113122 278 464 82 571 75 648 791 114014 102 [1000] 264
300 44 51 603 63 758 970 115042 88 127 353 60 [500] 698 791 897 116077
178 286 408 90 807 915 65 117115 72 251 [1000] 574 672 894 931 118027
250 354 71 411 53 63 71 506 720 63 983 119682 737

120135 43 248 54 799 941 121027 51 101 7 [500] 331 79 719 826 27
122036 51 278 97 [3000] 469 707 876 123353 [500] 410 76 634 751 [800]
802 54 94 124188 375 484 673 711 811 125064 110 47 340 517 850 984 93
126497 781 886 958 [500] 127054 321 429 549 94 700 878 128093 250 94
[3000] 325 75 612 834 930 36 [500] 94 129007 37 176 396 608 22 [500] 931
74 130037 257 551 635 785 131189 631 34 854 916 132027 153 242 349 60
594 845 905 133007 135 204 46 374 451 627 134289 [3000] 438 659 830 96
135153 1500] 235 358 634 [1000] 778 833 62 98 136079 131 34 354 416 71

209 692 714 80 808 914 78 147007 48 59 221 38 369 620 62 864 148088
65 289 597 745 93 149019 76 [1000] s6 129 561 [500] 601 150108 279
1500] 357 58 617 741 801 38 151876 86 [500] 450 93 508 728 152081
148 689 92 805 23 53 153031 188 129 552 154281 78 99 408 47 614 74
455007 83 112 325 85 [500] 614 708 [500] 870 986 79 156039 90 266 334
651 703 36 807 157087 [1600] 64 [1000] 449 60 96 537 93 614 32 348
158058 13000] 384 91 403 19 538 84 620 799 860 915 159366 641 878 [3000]

160001 108 51 62 94 218 [500] 400 [500] 37 G 161188 69 214
595 293 162167 406 1500] 678 787 884 970 [500] 163260 [3000] 19 301
89 425 818 92 978 164041 357 67 444 81 873 165026 230 536 963 13000]
166389 402 [1000] 680 167878 5758 601 75 758 168002 142 890 412 22
529 45 686 70 [1000] 885 [500] 87 [1000] 905 70 169821 89 [500] 594 614
1500] 47 319 [500] 93 926 170206 80 466 83 768 848 17 1189 209 105 81
638 [1000] 172076 106 93 318 409 651 [1000] 747 [500] 855 947 173492
550 93 647 67 746 846 174185 520 90 [3000] 647 70 91 767 74 175123 989
176160 224 28 71 78 378 547 744 [1000] 846 981 87 17 7139 84 288 328
87 402 23 67 87 522 52 71 615 57 739 884 178023 76 318 420 l1000] 824
99 179117 92 [500] 482 690 736 841 60

180160 365 766 876 964 98 I811783 248 382 549 87 622 [500] 838
182030 333 [500] 671 760 809 90 936 183226 1500] 71 504 609 40 784
184035 121 86 255 381 502 3 705 30 889 185112 37 44 214 67 317 419 20
690 838 186026 296 [500] 399 420 5623 808 88 66 187188 218 66 492 614
36 771 832 42 [1000] 188144 73 355 [3000] 75 702 74 835 59 189186 90
343 1500] 708 13 31 805 44 954 1990106 38 74 545 774 922 19 1200 430 502
18 621 881 933 [1000] 192204 180 551 667 [300] 765 814 I500] 15 920 24
193044 [3000] 52 185 343 [500] 630 58 194053 87 235 61 70 361 97 488
43 [3000] 76 693 849 195111 19 282 465 [500] 534 734 76 196119 59 872
96 696 742 197287 601 [500] 960 198082 [500] 84 644 841 913 1800]
199410 53 711 [3000] 957

200001 17 109 16 267 328 61 99 574 647 834 [500] 65 [500] 974
291078 123 [1000] 63 631 781 [1000] 202146 452 570 78 689 803 922 64
293000 99 [500] 171 1000] 261 334 67 d96 816 204022 88 74 159 490
501 809 2056052 162 [3000] 227 322 790 908 34 206015 171 888 437 207019
167 359 404 552 883 208024 113 [500] 393 856 882 900 [(1000) 2609071 292
364 400 [500] 91 504 636 66 845 938 [1000] 2 10009 165 883 67 619 77 90
704 72 809 [500] 88 946 93 21 1000 310 611 38 49 [1000) 887 956 66 [8000]
212117. 19 283 93 305 [500] 538 89 92 669 709 12 213082 53 107 75 889
956 214399 746 813 [1000] 935 [1000] 215818 [500] 866 81 ls500] 970
216449 542 762 997 217198 238 560 732 814 218049 [800] 288 [500] 649
727 219186 316 56 446 529 603 48 864 92

220285 711 50 82 221477 854 222385 579 734 900 [3000] 223061
108 200 448 634 773 224008 310 40 [1000] 419 40 508 666 [500] 87 718 69
852 959 225080 302 88 446 [10 000] 79 756 95 99 845 919 87 226018 3000]
392 439 85 704 818 1500] 227519 22 28 651 877 904 64 228100 98 435
559 949 229038 220 24 81 540 84 230049 [1000] 121 271 306 515 813 51
1500] 87 23 1027 44 161 386 431 746 911 232019 114 808 [500] 68 487
705 [1000] 830 500] 81 [1000] 233086 539 789 910 234298 656 716 23 5819
236233 [3000] 331 557 237682 192 601 709 238820 [1000] 712 19 59
239133 229 376 767 844 74 89 910 [500

240175 279 821 1500] 718 44 824 58 926 65 24 1018 104 [3000] 589
663 15001 879 242912 99 127 308 24 592 329 [500] 733 (8000) 243251 51
527 35 642 63 743 54 24 4045 116 38 374 667 716 824 99 977 245 18 109
26 561 689 702 864 24 6210 365 500] 478 730 983 247424 29 507 98 500]
637 46 265 2480415 26 99.355 451 565 622 51 700 [500] 3 [3000] 16 249600
1500] 12 918 44 52 250098 216 332 44 679 916 25 1005 311 54 458 754
1500) 252057 327 594 846 95 253278 321 525 701 [8000] 78 [1000] 967
254107 241 441 68 70 711 31 es 919 11000] 550 255126 69 277 459 500]
63 13000] 831 945 92 256867 661 74 751 932 98 257614 758 76 989 258749
68 808 42 259168 83 590 652 [3000] 81 729 75 806 21 89

260000 46 51 254 320 [1000] 542 72 [3000] 616 871 261104 336 48
13000] 45 570 690 818 262151 62 [5000] 250 456 535 634 [500] 67 774
263092 184 295 481 891 972 264012 35 154 254 56 85 [8000] 343 51 [6000]
439 72 742 47 265035 194 238 98 810 957 [600] 266014 116 51 250 861
87 940 82 267212 68 371 682 886 268878 420 74 568 857 269329 567
710 15 834 56 270169 26 202 89 [3000] 363 74 421 27 1189 528 699 2 72208
1000 344 1800 *40 58 963 273211 424 585 947 274002 608 275243 54
300 587 95 791 276125 561 1500] 616 67 716 [500] 867 902 40 27 7197
256 562 79 731 71 278022 188 94 414 23 511 97 742 53 [500] 964 279080
213 49 347 520 30 88 628 90

280626 87 13000] 150 69 208 480 [1000] 99 520 s6 627 [B00] 900 30
S 1107 308 442 1500 635 42 1000] 716 62 932 1000] 81 282349 78 479
l1000 632 (1000! 34 744 283225 357 650 284003 86 470 685 [500] 285094
119 218 489 588 628 988 286053 [1000 186 57 78 369 462 28 [800] 543 48
68 993 287057 127 204 33 63 318 29 526 649 799 802 97

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämje à 300 000 Mark, 1 Gewinn 4
500 000, 1 A 150 000, 2 à 100 000, 1 à 75 000, 2 a 60 6000., 3 à 50 000, 3
40 000. 10 a 30 000, 20 A 15 000, 55 à 10 000, 108 A 5000, 1624 à 3000, 2580
à 1000. 3955 a 500,

Berichtigung In der Liste vom 12, November, Vormittags, es
172 116 statt. 172 114,
775 811 945 [500] 137020 206 80 463 730 [3000] 32 933 65 138467 [1000]
506 777 854 139272 305 7 80 41 587 618 59 745 859 921 34

146202 44 388 626 773 829 981 14 13.3 566 [1000] 94 617 79 965
142023 596 709 846 986 T430841 [500] 151 321 548 600 180 144140 [800]
367 740 81 85 813 145122 210 357 79 457 67 578 657 707 965 146030 332 50
545 617 147011 55 232 55 508 825 148101 71 588 770 858 945 I500]
149112 21 409 19 20 [500] 895 917 70 1500] 150077 108 418 563 817
15 1030 [3000] 154 276 475 595 619 61 720 892 152131 [500] 279 629 50 750
62 968 153154 380 [3000] 97 [3000] 461 577 805 66 900 154249 357 433
70 912 44 [500] 155049 109 253 637 156070 111 78 585 634 61 64 795 98
157171 355 423 801 158079 171 203 21 328 536 54 667 702 58 [1000] 95 952
159065 135 348 531 48 55 77 617 732 839 945

160081 289 486 561 614 770 161060 387 416 28 756 902 22 162050
227 98 321 [3000] 6038 19 163027 60 208 482 620 [1000] 80 164005 85 103
24 31 212 533 73 95 668 89 705 59 829 36 42 165171 80 254 579 696 893 908
166141 300 64 82 428 656 77 739 820 [500] 167064 157 399 554 168178
321 75 83 169079 327 52 83 472 734 170013 196 302 88 482 726 862 17 1083
379 896 922 172001 46 87 153 79 420 556 762 92 971 [500] 93 173121 [500]
36 473 679 [3000] 749 867 11000] 912 174048 93 105 84 561 77 [Io0o] 6260
[1000] 22 814 [1000] 17 973 175299 533 610 176084 97 220 31 706 21 958
177115 61 502 915 89 178118 228 [3000] 46 [500] 411 42 86 658 [500] 808
1500] 995 179039 [500] 99 518 [3000] 52 634 [500] 82 969 89 [1000

180375 429 33 511 629 [1000] 715 68 69 933 181164 311 44 602 14
80 I82019 670 734 [1000] 816 183248 543 [3000] 730 982 [500] 184085
178 1500] 253 I500] 332 51 579 864 185101 [500] 9 (500] 49 284 403 86
862 186050 144 290 [3000] 95 386 432 598 635 980 187052 100 449 730 944
188004 37 101 71 81 314 15 62 595 889 94 991 189109 [1000] 80 200
[3000] 17 18 492 94 751 996 [1000] 190565 612 729 906 27 191081 319
453 538 48 708 68 76 I500] 869 I300] 968 82 92 192161 353 [500] 436 59
506 30 839 905 44 [1000] 193144 59 371 503 604 1500] 776 803 80 194151
59 546 708 805 195080 170 74 95 98 390 479 500 672 813 196093 122 269
370 641 92 733 968 197103 37 67 87 219 341 426 32 76 889 198229 381
474 85 551 633 919 199672 98 812 917

200201 73 439 506 674 846 201088 95 [3000] 187 [1000] 460 904 7
41 292012 68 148 390 558 62 [1000] 855 203081 [500] 326 45 46 70 420
51 712 960 65 [500] 204145 284 352 85 456 608 55 783 870 928 78 205358
96 508 25 88 [1000] 900 45 51 74 206344 764 999 207 159 255 58 510
664 713 95 934 208223 30 608 953 209516 39 6489 45 850 210431 650
903 [500] 88 211089 [1000] 120 54 292 411 700 [500] 810 212015 53 87
198 369 95 643 894 984 96 213086 311 14 95 [1000] 533 608 [1000] 94 776
809 82 991 214045 217 393 419 [500] 669 863 215173 759 216057 235
338 926 48 217015 98 203 491 [3000] 778 828 218106 203 90 628 830 92
984 219013 515 732

220451 732 48 807 31 22 1094 [3000] 481 540 602 222051 91 95
124 754 94 95 805 67 223346 481 90 [500J708 17 40 224002 65 262 821
573 638 317 83 225068 74 89 390 621 24 58 793 944 62 226016 60 128
44 87 483 586 656 852 983 22 7139 273 854 965 228427 3000] 229669
146 310 490 536 47 603 90 887 [3000] 957 230092 112 283 391 989 612
862 23 1070 101 11 247 [1000] 392 476 778 881 282287 501 [10do] 6 422
85 730 233135 203 699 708 898 234080 437 80 614 62 13000 91 717 51 866
96 235063 407 56 57 801 941 62 236078 161 566 749 809 11000] 964
237092 [1000] 130 [1000] 347 644 747 [1000] 258627 856 [1000] 239287
384 412 536 917 73 [500]

240035 563 658 780 938 99 24 1025 296 [1000] 697 708 242089 112
458 94 545 656 243031 73 108 680 817 [1000] 908 244433 670 721 808 [800]
26 245308 442 843 57 913 246069 431 247414 32 88 687 769 820 924 75
248127 288 305 556 749 822 63 901 249153 293 530 715 250134 303 511
77 650 84 738 [1000] 813 34 953 25 1072 156 310 515 68 650 65 905 14 93
252029 44 440 742 983 253046 230 477 531 693 812 254135 81 493 601
255033 [500] 217 [500] 61 419 42 641 57 [3000] 97 256704 816 25 7069
[1000] 155 99 438 525 651 750 839 61 903 258278 314 17 490 587 [500] 678
259070 188 273 504 618 819 935

260845 261010 404 782 262034 73 263 301 22 23 638 74 75 87
803 263019 483 660 807 46 77 [1000] 969 264102 245 88 337 450 963
265328 749 865 266061 370 588 714 63 267108 213 39 326 30 78 516
897 268168 [15000] 212 368 499 [500] 812 269014 525 798 816 270259
399 633 [500] 846 27 1501 73 77 80 736 [500] 832 272302 419 57 88 604
866 273201 [1000] 360 518 65 73 624 724 931 71 274181 702 [500] 835
275075 153 690 803 276157 66 [500] 211 332 446 60 779 27 7235 70
[3000] 338 [500] 444 659 76 96 716 44 [500] 278034 133 218 40 463 827
66 94 [3000]1943 279036 91 109 49 250 366 69 99 566 648 64 717 61 991

280136 70 229 389 460 83 530 84 927 [1000] 77 281179 406 14 88 671
791 282190 268 91 442 48 77 939 [500] 283185 92 216 37 42 429 98 [1000]
530 669 955 78 94 284154 326 [3000] 531 628 80 748 835 285015 125 26
266 441 A9 85 86 504 24 803 923 2860 1000] 399 625 62 866 287006 200
58 [1000] 379 522 644 [500] 729 820 932

9 gnch ſo Safer Kuponner 19utter ſſc Küſe, ſ. Kolt t. 6,56,
Tlſterkäſe vollfett 10 Pfd. Mk. 3,76; zur
Probe ein Kolli 5 Pfd.
Käſe Mk. 4,96. Naglerowa, Verſand-
haus, Tluſte 207, via Breslau.

wert zu verkaufen.

Fine Handharmonika, Bayriſches Edeltannenreiſig
Stahlſtimmen, 2 reihig und 4 chörig, iſt preis zum Decken und Binden gibt abButter und 5 Pfd. Siahlſtimme re be ſt preis

Ww. Meissnmer, Neumarkt 58. Louis Rühlemann,
Halleſcheſtr. 38 und Unteraltenburg 27.



Spezialgeſchäſt
für feinſte Delikateſſen

empfiehlt ſeine als ſtets vorzüglich
anerkannten

prima jungen deutſchen

Hafermaſtgänſe.

Ferner als neu aufgenommene
Spezialität:

M Gänssartikol frisch:
S Gänsebrüste,

Gänsekeulen,
Gänserümpfe,

Gänsserücken,
Gänsseklein.

Gäpseartikel gepökelt

Gänsekeulen,
Gänserücken.

Gänseartjkel gerätohert:

e Gänserollbrüste,
S Gänsebrüste mit Knochen

Gänsekeuten ohne Knochen
Gänsekeulen mit Knochen.

Gänselebertrüffelwurst.

M Bänssartikel diverse:
I Gänseschmalz, garant. rein,

in und Pfd. Gläſern,
Gänselebern.

Als ganz vorzüglich empfehle:
feinsten geräucherten Aal,
feinste Kieler Büceklinge,
feinste Kieler Sprotten.

Veachten Sie gefl. die Aus

R

im Etabliſſement Schloß Drachenfels.VfrrShane
e 3 6

Grosses Preis Skat-Turnier, Leipzig.
Sonntag den 18. November er. beginnt der große 3 tägige SKat-Wettkampf

2. Spieltag Sonntag den 2. Dezember er.
Sonntag den 9. Dezember er.

Schon von 251 Pluspoinis ab werden Preiſe von 3, 5, 10, 20 und 30 Mark n
a Außerdem in jeder Serie 2 Prämien in barem Gelde. Serienbeginn punkt 1

und S Uhr. Teilnehmerkarte pro Serie 3 Mk. Proſpekte gratis.
Der Vorſtand der Leipziger Geſellſchaft.

Otto Heise. Zeitzerſtr. 3, 1. VorſitzenderMarkt r. 10,

Sie treffen

3; e eDas e
Mecdizinsl-Drogen.

Krankenpfiege- Artikel.
Verhbandsteff

Kindernäh

Meeren T etes Sei
e sFarben t Lacke,
S insel,

Begarfsartite el für den
Haushalt für Küche u. Wäſche.

Sonderabteilung

henLina

Sie zwecks Jhrer Einkäufe in
afchlägigen Artikeln de

Central Drogerie u. Karfünne
Richard Kupp er

mit Jhrem gütigen Beſuche beehren.

Nur prima WarenKnerkannt conlante Be
dienung.

Niedrige reiſe.

Aürnberger Lebkuchen
vom Königl. bayriſchen Hoflieferanten Heinrich Haberlein

enpfihn C. Sehulkdze.
Küchenlampen 2,65 en pr. 50, 60,

Tiſchlampen Mk. 12, en Mr. (75, 150,

Hängelampen von k. his 425.
Gasgliihlicht-

Aylieacder von 8 Pf. an.
Strümpfe von 26 Pf an.d Vegars, Pet wleunglühl ichtBrenner,

D. R. P. S
paßt auf jede Lampe.

C. W. Ritter m. b.
Halle a. S. Leipzigerſtraße 90.

e Mitglied des RabattSparvereins

groß und geſund, a Mandel 16 e Mk. 1,10,

il WoFraung Mohr
Hoflieferant.

Teutohnrger Delikat teßwürftchen

Paar 25 Pf,eehts r ankfur ter

a Paar 25 Pf.,
Sülzkotelstten,
a. russ. Salat,

Passler Rippespeer.
Gute Speiſelartoſfeln

vom Sandboden, magnum bonum,Qualität, a Ctr. 2,50 Mk. offeriert
0. Schwarz, Nordſtraße.

Zum Totenfeſt.
Kränzen. Kreuze Sin großer Auswahl zit billigen e en

Thür. Waldkränze S
r nur geſchmackvoller Ausführung

von 49 Pf. an.
Um rechtzeitige Beſtellung und gütigen Zu

ſpruch bittet Anna Scheunemanm,
Blumengeſchäft, Gotthardts ſtr. 30

Reſſe zu Puppentleidchen

in allen Farben empfiehlt

Frau Scehröder, Schmaleſtr. 21

Als Schneiderin
empfiehlt ſich

Minna Götze, Sirxtiberg 11.
Köchinnen, Haus n. Stuben

urndehen
finden bei hohem Lohn angenehme Stellung durch

Frau Leiseyu, Stellenvermittlerin,
Leipzig, Elſterſtraße 16 II.

beſte

Grosser Posten heste Ouaſſtät Raueherspäne
am Lager. Verkauf im einzelnen ſowie ganzen Fuhren. Desgleichen

kleingehacktes hartes u. weiches Brennholz.Danyſſägewerk Jotschke, Halleſcheſtr. 10111.

Empfehle bei ſchnellſter Bedienung meine

Srhroterri n. Haferquetſche
mit elektriſche Betrieb.

Thilo Budolph, Gotthardtöſtraße 27 (Halberx Mond).

mittag.

Mersevburger

Musik Verein.
Donnerstag den 22. Nov. 1906,

abends 7 Uhr präziſe,
im Königlichen Schloßgartenpavillon

2. Künstler- Konzert.
Fräulein Mary Münchhoff (Gesang).

Fräulein Carlotta Stubenrauch
(Geige).

Herr Bruno Hinze-Reinhold (Klavier).
Zum Vortrag gelangen Geſänge von Mo

zart, Schubert, Hugo Wolf, E. Humperdinck,H Pfitzner u. a. das Sah lin Konzert op. 20
gen Saint Sasöns, Air auf der G-Saite von
J. S. Bach, Nocturne von ChopinSaraſate
und Zigeunerweiſen von Saraſate, ſowie Klavier
ſtücke von Fr. Liszt, Gluck Brahms u. Chopin.

Eintritt gegen Vorzeigting der Mitglieds
karten. Sperrſitzmarken zu 50 Pf. n der
Stollbergſchen Buchhandlung bis 22. Nov.

Ebenda für Nichtwitglieder Eintritts
karten zu 3 und 2 Mk.Die Damen werden höflichſt gebeten, die
Hüte in der Garderobe abzulegen.

Der Vorſtand.
Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panoramg.
Eine herrliche Fährt mit der

Gisella-Zahn
durchs Salzkammergut.

Gemeinſchaftliche

AtsHKrankenkaſſe.

Generalverſammlung

Donnerstag den 22. Nov. 1906,
abends 8 Uhr,

im „Herzog Chriſtian“ hier.
Tagesordnung:

Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung der
Jahresrechnung

2. Erſatzwahl des Vorſtandes.
3. Beratung und Beſchlußfaſſurg über den ev.

Anſchluß der hieſigen Ortskrankenkaſſen an
die gemeinſchaftliche Orts Krankenkaſſe bezw.

Beſchlußfaſſung über hiermit zuſammen
hängende Aenderung der Statuten.
Die Herren Vertreter werden zu recht zahl

reichem Erſcheinen hierdurch ergebenſt eingeladen
Merſeburg, den 13. November 1906.

Der Vorſtand.
Paul Thiele, Vorſitzender.

Vaterland.
Donnerstag den 15. d. a

S Kirmes.Wäſche zum Platten
wird in und außer dem Houſe angenommen.

Anna Kühm, Brühl 16.z vonrens Gewerbe Verein,
Fritz Behrens

Der für Freitag den 16. d. Mts. in derHalle a. S.,
„Reichs krone“ angeſetztegr. Steinſtr. 85, Ecke engere

e nen Abendfällt umftändehalber aus.
Preislage.

Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wuniſag

Der Vorſtand.

in 1 Stunde. RabattSpar-Verein.

Mälllers Ale.
Hente Donnerstag

Vortragsabend:
Die Prauentugend
Volksidyll aus der tionszeit.

Infolge beſondererDeamten- Verein Vereinbarung

haben die Mitglieder zu dem Vortragsabend
Vorzugspreis. Billets für ſie und Ange
hörige ſind a 50 Pf im Vorverkauf und an
der Kaſſe zu haben. Der Vorſtand.
Artskrankenkoſſe d. Zimmerer

zu Merſeburg.

Sonnabend den 24. November, s
abends 8 Uhr,

General- e
in Fachſes Ve et znrant, a. d. Geiſel.

TagesordnungBeſp des Anſchluſſe s der Kaſſe an diehi eſige e gemeine Ortskrankenkaſſe.

2. Wahl der Reviſoren.
3. Verſchiedenes.

Dramatiſcher VereinFreie Veſſehühne

Merſeburg
hält Sonntag den 18. November von

abends 8 Uhr in der „Funkenburg“ ſein

Verg gnügen r
Theater uncdck Pang

ab. Zur Auff i gelangt:
9 welche Luf, Soldat zu ſein.
Lebendsbild mit Geſang in dret Auſzügen

und einem Schlußtableaun Völker frieden

von Paul Gent. Muſik von Lier.
NB. Schulpflichtige Kinder haben

keinen Zutritt

z ine ne
der freiwiligen Feuerwehr.

Freitag den 16 Nov. abends 81/2 UhrWebung
in der Turnhalle.

Odxche zum Alütten
wird angenommen Schmaleſtr. 6, 1 Tr.

Für Kontor und Lager meiner Holzhand
lung ſuche per Oſtern 1907 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Paul Lützkendorf.
Einige Arbeiter

werden eingeſtellt.

C. Günther jun., Banugeſchäſt.
Zu ſofort eotl auch etwas ſpäter wird ein
tüchtiger junger Mann

zum Milchfahren geſucht. Anfangsgehalt pro
Monat 30 Mark und freie Station.

Central-Molkerei Ammendorf

Armwuturenschlosger
auf Metallarmaturen bei hohem Lohn
dauernde Beſchäfügung ſofort geſucht.

Franz Heuser, Armaturenſabrik,
Braunſchweig.

Sonnabend nachmittag

Frau zum Reinemachen
geſucht Breiteſtraße 2, Laden.

Unabhängige Frau, fleißig und ſauber, als

Aufwartung
bei hohem Lohn geſucht

Meuſchaueritraße 6.
Ein junges Mädchen wird als

Aufwartung
Lindenſtraße 2.

für

geſucht

Der Vorſtand. Das Kommando. Hierzu eine Venlage.



Beilage zum
Donnerstag den 15. November 1906.Nr. 268.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus beſchloß am Montag mit
überwiegender Mehrheit, in die Spezialdebatte über
die Wahlreform einzutreten. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhaus ſcheint die Koalitionsmehrheit
vorläufig nicht geneigt zu ſein, ein Mehr an Rekruten
zu bewilligen, obwohl die Ausſicht verlockend iſt, daß
dann auch die Honveds, die national ungariſchen
Truppen, vie ihnen bieher noch fehlende Artillerie
erhalten würden. Jm Finanzausſchufſe des ungariſchen
Abgeordnetenhauſes erklärte am Montag der Honved
miniſter Jekelfaluſſy in Erwiderung auf eine Anfrage,
die Honvedartillerie werde aufgeſtellt werden, ſobald

der Reichstag die dazu erforderliche Erhöhung des
Rekrutenkontingents bewilligt haben werde. Miniſter
präſident Wekerle fügte hinzu, die Regierung habe
in dieſer Hinſicht mit den Parteien Fühlung ge
nommen, doch hegen dieſe Bedenken dagegen.

Frankreich. Die Debatten über die Aus
führung des Trennungsgeſetzes nehmen die
Zeit der Kammer ſehr in Anſpruch. Sie kamen
auch am Montag noch nicht zum Abſchluß. Der
ſozialiſtiſche Radikale Guyeſſe brachte eine Tages
ordnung ein, in der es heißt, die Kammer rechne
darauf, daß die Regierung dafür ſorgen werde, daß
alle Bürger Gewiſſensfreiheit genießen. Kultusminiſter
Brian d vertrat gegenüber dem Drängen von radi
kaler Seite den Standpunkt, daß die Ueberweiſung
der Kirchengüter an die Wohltätigkeitsanſtalten nach
dem 11. Dezember d. J. erfolgen könne, nach dem
11. Dezember 1907 aber erfolgen müſſe. Am Diens
tag ſetzte das Haus die Beratung der Interpellation
über das Trennungsgeſeß fort. Denys Cochu (konſ.)
erklärte, nur mit dem Papſte könne man Katholik ſein.
Redner wies auf Widerſprüche hin, die zwiſchen den
Ausführungen der verſchiedenen Miniſter beſtänden,
und beſpricht dann die Erklärung der Regierung, daß
ſie religionslos ſei.

England. Das norwegiſche Königspaar
iſt am Montag in Windſfor eingetroffen. Zur
Begrüßung auf dem Bahnhof waren das engliſche
Königepaar und Prinzeſſin Viktoria anweſend. Der
Mayor von Windſor überreichte eine Willkommen
adreſſe. Ein wichtiger Punkt des engliſch
chineſiſchen Tibetabkommens wurde am
Montag durch die Verhandlungen des engliſchen
Unterhauſes bekannt. Unterſtaatsſekretär Runciman
erwiderte auf eine Anfrage betreffend die Ernennung
eines chineſiſchen Beamten zum Zollinſpektor an einem
Platz an der tibetaniſchen Grenze, daß dieſer Poſten
bisher mit einem engliſchen Untertanen beſetzt geweſen
ſei. Die Ernennung des Chineſen ſei erfolgt in
Uebereinſtimmung mit dem zwiſchen England und
China beſchloſſenen Abkommen über Tibet. Es habe
damals ein Notenwechſel ſtattgefunden, bei dem
China verlangt habe, daß in Zukunft in allen
Aemtern lediglich Chineſen in Tibet an
geſtellt werden ſollten. Das Kriegsamt ordnete
die Abſchaffung der Lanze bei ſämtlichen
Dragonerregimentern an.

Marokko. Jn Marokko herrſcht nicht der
Sultan, ſondern Raiſuli. Dieſer hat nach der
„Agence Havas“ vom Sultan direkt ein offtzielles
Schreiben erhalten, in dem der Sultan ihn zum
Paſcha von Arzila und den benachbarten Provinzen
ernennt. Raiſuli iſt damit mit amtlicher Autorität
über die Landſtrecken ausgerüſtet worden, die zwiſchen
Tanger und Laraſch liegen. BenManſur, Raiſulis
getreuer Unterchef, und ſeine Mannſchaften ſind zu
einem großen Liebesmahl nach Zinat geladen worden.

Südafrika. Zu dem Burenputſch in der
Kapkolonie meldet vom Montag das Blatt „Cape
Argus“, Ferreira habe ſich der Heliographenſtation
der Kappolizei bemächtigt. Ein gewiſſer Jenſen
fungiere als Ferreiras Stellvertreter. Mehrere
holländiſche Geiſtliche die ſich in Kapſtadt auf
halten, haben vorzügliche Dienſte dadurch geleiſtet,
daß ſie ihre Landsleute telegraphiſch über die Ab
ſichten Ferreiras aufgeklärt haben. Jn Beantwortung
einer Anftage über den Bureneinfall in die Kap
kolonie verlas am Montag im engliſchen Unterhaus
Unterſtgatsſekretär Winſton Churchill Telegramme des
Gouverneurs der Kapk. lonie, in denen dieſer die
bereits bekannten Meldungen beſtätigt und außerdem
mitteilt, daß er den Gouverneur von Deutſch Südweſt
afrika von dem Vorgefallenen telegraphiſch verſtändigt
und ihn erſucht habe, Maßnahmen zu treffen, um die
Freibeuter einzufangen, wenn ſie ſich nach Deutſch
Südweſtafrika zurückziehen ſollten, und ſie dann auf
Grund der Beſchuldigung des Diebſtahls und Mord
verſuchs aus zuliefern. Demgegenüber erinnern wir
daran, daß die engliſchen Behörden ſeinerzeit die
Auslieferung des Herero Oberkapitäns Samuel
Maharero und ſeiner Großleute, die viele deutſche

noch nicht voll zur Geltung gekommen ſei.
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Farmer auf die gräßlichſte Weiſe hingemordet, ferner
in neuerer Zeit die Auslieferung von Hottentotten,
die ſich, wenn ihnen die deutſchen Soldaten nach
ſtrapaztöſen wochenlangen Verfolgungen hart auf den
Ferſen waren, auf engliſches Gebiet geflüchtet hatten,

verweigerten, indem ſie die Kerle vie
doch geraubt und gemordet hatten, für politiſche
Flüchtlinge erklärten. Ja, die engliſchen
Kapbrhörden fanden es ſogar für angebracht, dem
Samuel Maherero, auf deſſen Kopf vom Kommando
der deutſchen Schutztruppe ein hoher Preis ausgeſetzt
war, nicht weit von der deutſchen Grenze ein
Territorium anzuweiſen, wo er nun ungeſtört und in
behaglicher Ruhe unter engliſchem Schutz ſeinen
Lebensabend vollbringen kann. Sogar Vieh wurde
dieſem vielfachen Mörder deutſcher Männer, Frauen
und Kinder zum Lebensunterhalt gegeben. Und nun
das Erſuchen der engliſchen Behörden. Soll hier
mit zweierlei Maß gemeſſen werden Dagegen
möchten wir uns doch ganz entſchieden verwahren
und es wäre jetzt an der Zeit, als Antwort auf das
Erſuchen der Engländer dieſen ihr ſchamloſes Ver
halten in oben angebenteten Fällen mit allem Nach
druck unter die Naſe zu reiben, wohlgemerkt aber,
ohne etwa die Taten des Freibeuters Ferreiras
entſchuldigen oder beſchönigen zu wollen.

Parlamentarisches.
Der Geſetzentwurf betr. die Aner

kennung der Berufsvereine und die Vorlage
über die Sicherung der Bauforderungen der
Hand werker ſind dem Reichstag zugegangen.

Mit Rückſicht auf die Fleiſchteuerung
hat die Frakion der Freiſinnigen Volkspartei
folgende Jnterpellationen im Reichstage ein
gebracht: a) Welche Maßnahmen gedenkt der Herr
Reichskanzler zu ergreifen, um der herrſchenden Fleiſch
teuerung ſchleunigſt abzuhelfen Beabſichtigt er ins-
beſondere Abhilfe zu ſchaffen 1. Durch Oeffnung der
Grenzen unter Aufrechterhaltung des veterinären
Schutzes gegen die Einſchleppung von Vieſeuchen, 2.
durch Herabſetzung, bezw. Beſeitigung der Viehzölle,
3. durch Aufhebung der Zölle auf Futtermittel

Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun, um
den Beamten und Unterbeamten, ſowie den
ſonſt in feſter Beſoldung ſtehenden Angeſtellten der
Reichsverwaltüng einen Ausgleich zu ſchaffen für die
nachteillgen Folgen der herrſchenden Fleiſchteuerung
auf ihre Lebenshaltnng?

Volkswirtschaftliches.
Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung

hatte dem Einnahmegausweis des letzten Viertel
jahrs die Bemerkung angefügt, über die finanzielle
Wirkung der Fährkartenſteuer laſſe ſich nach
Ablauf ves erſten Quartals ſeit Jnkrafttreten der
Steuer noch kein ſicheres Urteil fällen, da eine Reihe
von hierbei erheblich ins Gewicht fallenden Faktoren

Ueber
den in anderen Bundesſtaaten konſtatierten ſtarken
Uebergang der Reiſenden aus höheren Eiſenbahnklaſſen
in die niederen Klaſſen hat ſich bisher die offiziöſe
Preſſe in Preußen leider ausgeſchwiegen. Jn andren
Staaten ſcheint aber gerade dieſe Wirkung der Fahr
kartenſteuer von recht erheblicher Bedeutung zu ſein.
So müſſen z. B. allein in Württemberg wie
wir der „Neckar Ztg.“ entnehmen, in der nächſten Zeit

über 3000 Plätze der 3. Klaſſe in ſolche 4.
Klafſe umgewandelt werden; ſo beliebt iſt
plötzlich die 4. Klaſſe in Württemberg geworden. Ganz
abgeſehen von den ſicherlich nicht unbedeutenden Koſten
dieſer Umwandlung reſultiert daraus natürlich auch
ein erheblicher Rückgang der reinen Einnahmen

Zur Seßhaftmachung ländlicher
Arbeiter beabſichtigt der preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter, auf Königlichen Domänen in
größerem Umfange Arbeiterſtellen zu gründen,
um dadurch den beſſeren Arbeitern Gelegeuheit zur
Erlangung von Landeigentum zu geben und ſie von
der Abwanderung abzuhalten. Die Domänenpächter
ſind zum gutachtlichen Bericht über beabſichtigte Maß
nahme aufgefordert.

N Für den Seuchenſchutz gegenüber dem
Auslande ſchwärmen die Agrarier bekanntlich in
hohem Maße, wenn es gilt, die Einfuhr von Schlacht
vieh für die konſumierende Bevölkerung zu hinter
treiben. Dann erſcheinen ihnen die rigoroſeſten Maß
nahmen noch zu milde, und ſie würden es am liebſten
ſehen, wenn überhaupt kein einziges Stück Vieh über
die Grenze käme. Anders aber denken ſie, wenn
ſte ſelbſt ausländiſches Vieh zu Zuchtzwecken
gebrauchen können. Da gilt ihnen die Seuchengefahr
mit einem Male gar nichts. Ein bezeichnendes
Beiſpiel dafür wird uns von der holländiſchen
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Grenze aus dem Kreiſe Lingen mitgeteilt. Dort
paſſtert es ſehr häufig, daß von den Grenzaufſebern
ganze Herden eingeſchmuggelter Kühe und Rinder
beſchlagnahmt werden. Dieſe werden dann, nachdem
ſte nur zehn Tage unter Kontrolle eines Tierarztes
geſtanden haben, zu Zuchtzwecken an Gutsbeſitzer zu
teuren Preiſen verkauft. Die Agrarier nehmen ſogar
ſolche Tiere, wenn die Zollbeamten damit angetrieven
kommen, ſofort in ihre Ställe, auch ohne ſie erſt
auf ihren Geſundheitszuſtand unterſuchen zu laſſen.
Wenn nun derartige Kühe verſeucht ſind, dann iſt
doch auch die ganze Gegend, durch welche die Tiere
gekommen ſind, verſeucht. Darum kümmern ſich die
Agrarier aber gar nicht, das beſte Zeichen dafür, daß
ſie an die Seuchengefahr gleichfalls im Ernſt nicht
glauben. Trotzdem iſt das hier eingeſchlagene Ver
fahren auf keine Weiſe zu billigen, und wir ert
daß die oberen Zollbehörden darin Remedur eintre
laſſen. Das einzig Richtige wäre, wenn das bveſchlag
nahmte Vieh ſofort an der Grenze abgeſchlachte
würde. Allerdings würde dann die Verka
kleiner aber einmal könnte eine immerk liche

Seucheneinſchleppung unter keinen Umſtä ſtatt
finden zum andern würden dann die Kon

und
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das wäre nur recht und billig
h

a SProvinz und Amgegend.
Halle 13. Nov. Die Stadtverordneten

hatten ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit 8 Petitionen
zu befaſſen, welche den Erlaß eines Ortsſtatuts
wegen einer weiteren Ausdehnung der
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe beantragen.
Es wurde zwar allſeitig anerkannt, daß eine Er
weiterung der Sonntagsruhe namentlich in offenen
Geſchäften erwünſcht ſet, gegen eine kokale Regelung
der Frage wurden aber Bedenken erhoben, und es
wurde darauf hingewieſen, daß eine reichsgeſetzliche
Ordnung der Angelegenheit erfolgen müſſe wenn
nicht die Gewerbetreibenden der einzelnen Städte
Schaden erleiden ſollen. Der Antrag, die Petitionen
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen,
wurde daher gegen 15 Stimmen abgelehnt, dagegen
beſchloſſen, das Material dem Magiſtrat zur Er
wägung zu übergeben Auf der Grube Karl
Ernſt“ hierſelbſt ſtürzte der 19 jährige Grubenarbeiter
Ernſt Lentſch aus einer Höhe von etwa 10 m aus
einem Förderkorbe und brach das Genick, ſodaß er
ſofort tot war. Auf der Braunkohlengrube
„Ottilie Kupferhammer“ bei Unterteut
ſchenthal wurden geſtern vormittag gegen 9 Uhr
der Häuer Anton Stecher und ein galiziſcher
Schachtarbeiter durch niedergehende Kohlenmaſſen
verſchüttet. Am ſpäten Abend war es trotz
todesmutiger Rettungsarbeiten noch nicht gelungen,
die Verſchütteten zu bergen. t

t Weißenfels, 13. Noo. Jn dem Kreiſe in
der Gegend um Teuchern herum kommen in den
letzten Wochen erſchreckend viel Brände vor, ſo daß
man annehmen muß, daß ein Branvſtifter in der
Gegend ſein unſauberes Handwerk treibt. Jnnerhalb
eines Zeitraumes von zehn Tagen haben nicht weniger

als drei große Schadenfener Kattgefunden,
wobei ſtets reiche Getreidevorräte den Flammen zum
Raube gefallen ſind. Am 2. d. M. iſt in Schelkaun
eine Feldſcheune, geſtern nacht ſind in Dippels
dorf zwei dem Gutsbeſitzer Werner gehörende und
heute nacht bei Kiſtritz ebenfalls zwei der Zucker
fabrik Stößen gehörende Diemen niedergebrannt,

Aſchersleben, 13. Nov. Der Arbeiter Karl
Müller wurde geſtern früh von ſeinen Angehörigen
vermißt. Nach längerem Suchen fand man ihn als
Leiche unter einem Baume im Garten der Bäcker
mühle. Eine Kugel, die in den Unterkiefer ein
gedrungen und hinter dem Ohr wieder hetausgetreten
war, hatte ſeinen Tod herbeigeführt. Wahrſcheinlich
liegt ein Mord vor ein Selbſtmord iſt ausgeſchloſſen,
weil eine Schußwaffe bei der Leiche nicht vorgefunden
vurde. Die Polizei iſt eifrig mit der Unterſuchung

der Angelegenheit beſchäftigt. Müller war 30 Jahre
alt, verheiratet und Vater zweier Kinder. Nach
anderen Meldungen ſoll ein Unglücksfall vorliegen.

t Cöthen, 13. Nov. Ein Einbruchsdieb
ſtahl wurde in vergangener Nacht gegen 1 Uhr im
Amktsgebäude des benachbarten Zörbig
verübt. Die Einbrecher wußten ſich Eingang in den
Kaſſenraum zu verſchaffen und ſprengen eine darin
ſtehende, die Stelle des Geldſchrankes verſehene Truhe,

der ſie die Summe von etwa 4000 Mark in
Bargeld entnahmen. Die Tür zum Kaſſenraum
war mit einem Alarmapparat verſehen, der auch
funktionierte und den Amtediener weckte. Dieſer
wagte ſich aber nicht allein nach oben ſondern Kef
davon, um Hilfe herbeizuholen. (2) Als er dann
mit den Hilfsmannſchaften eintraf, nahmen die Räuber
durch ein zertrümmertes Fenſter Reißaus und ent

den Vorteil haben,
n



kamen. Am Tatort ließen ſie einen ſchwarzen Hut
und ein großes Nickmeſſer zurück. Einer der Ein
brecher hat ſich bei der Flucht an den Scherben der
Fenſterſcheibe die Hand verletzt. Man verſtändigte
ſofort die nächſtgelegenen Eiſenbahnſtationen. Auf
Bahnhof Stumsdorf beobachtete man gegen 7 Uhr
morgens zwei verdächtige Perſonen, von denen einer
die Hand im Verbande trug. Sie wurden in Cöthen
feſtgehalten, konnten aber nachweiſen, daß ſie bis
6 Uhr in der Glauziger Zuckerfabrik gearbeitet hatten.

t Artern, 13. Nov. Das neue Rathaus
wurde geſtern feierlich eingewetht. An ver Feier nahm
u. a. der Regierungepräſtdent Freiherr v. d. Recke
Merſeburg teil. Die Weihrede hielt Superintendent
Baarts; an ſie ſchloß ſich ein Rundgang durch das
Rathaus, wobei allſeitig die praktiſche Einrichtung
und Anlage der Räume anerkannt wurde. Der
große Sitzungsſaal war als Feſtſaal eingerichtet, in
dem das Feſtmahl abgehalten wurde. Den Kaiſertoaſt
brachte Herr Regierungspräſtdent Frhr. v. d. Recke
aus. Bürgermeiſter Stuhrmann toaſtete auf die Gäſte.

Leipzig, 13. Nov. Am Sonntag abend
gerieten in Beucha mehrere Arbriter in Streit, der
in Tätlichkeiten ausartete. Jn deſſen Verlaufe wurde
der polniſche Steinbruchsarbeiter Joſef Muchowitz
aus Kleinſteinberg wiederholt geſchlagen, ſo vaß er
flüchten mußte und in der Dunkelheit in den Stein
bruch hinter der Kirche hinabſtürzte, woſelbſt er
am anderen Morgen in bewußtloſem Zuſtande und
mit mehreren Knochenbrüchen aufgefunden wurde.
Der Bedauernswerte mußte ſofort nach dem hieſigen
Stadtkrankenhauſe überführt werden, woſelbſt er, ohne
das Bewußtſein wieder zu erlangen, am ſelben Tage
verſtorben iſt.

t Dresden, 13. Nov. Der Maſſenmörder
Dittrich iſt jetzt als geiſteskrank dauernd in der
Jrrenabteilung des Waldheimer Zuchthauſes interniert
worden.

T e

Cokal nach richten.
Merſeburg den 15. November 1906

St. Das Merſeburger DTeichfiſchen iſt wieder
einmal im Gange. Jung und Alt wandert getn
hinaus nach den lieblichen Geſtaden des Gotthardts-
teiches und ſchaut unter allerlei Bemerkungen dem
Treiben der Fiſcher zu, deren Beute in dieſem Jahre
nur eine beſcheidene zu ſein ſcheint. Der Gottbardte
teich iſt der letzte Reſt der einſt berühmten Fiſchzucht
im Hochſtift Merſeburg, deren Produkte aus den
bedeutenden Teich Anlagen in Merſeburg, Knapendorf
und Schladebach weit hinaus in das Land gingen.
Die Fiſchteiche in Schladebach und unſeren Gotthardte
teich ließ der 1466 1514 regierende Biſchof Thilo
anlegen. Jn dem Grunde in dem der Gotthärdts
teich liegt, ſoll ein Steinbruch geweſen ſein, aus dem
Biſchof Thilo die Steine zum Neubau des Schloſſes
und der Domkirche nehmen ließ Vor 50 Jahren
wurden der „Oberteich“ und der „Unterteich“ zu
Schladebach zum letzten Male gefiſcht, ſte ſind
beide im Herbſt 1856 trocken gelegt worden. Auch
der Gotthardtsteich hat von ſeiner urſprünglichen
Größe viel verloren. Noch vor 100 Jahren war er
über 300 Morgen groß, aber durch Ausfüllen und
durch Verſchlammen ſind es nur noch ungefähr
200 Morgen. Die Knapendorfer Teiche hat Biſchof
Johannes II. um 1458 angelegt. Sie bildeten an
fänglich einen einzigen von Bündorf bis Schkopau
ſich erſtreckenden See, bis Biſchof Sigismund
1536 ſie in fünf verſchiedene Teiche abteilen
ließ, welche unter dem 1656 bis 1691
regierenden Herzog Chriſtian in eine beſſere Ordnung
gebracht wurden. 1857 ſind die Teiche zum großen
Teile trocken gelegt worden. Noch heute, wenn man
von Bündorf über Knapendorf nach Schkopau wandert,
kann man das ehemalige große Teichgebiet deutlich
erkennen. Das Merſeburger Teichfiſchen war früher
ein beliebtes Aufſatzthema für die Domſchüler, vielleicht
werden ſie jetzt noch damit beglückt.

Namentafeln an Geſpannen. Nach
einer Kammergerichtsentſcheidung iſt das Anbringen
einer Namenstafel nur an den Pferden nicht aus
reichend erachtet worden. Die polizeiliche Kontrolle,
ſagt die Entſcheidung, kann nicht geübt werden, wenn
die Namenstafekl nur an dem Zaum oder Geſchirr
ver Pferde angebracht wird, weil bei der Trennung
des Zugviehs vom Transportmittel der Führer des
Fuhrwerks nicht feſtgeſtellt werden kann.

Polizeiverordnung für Bäckereibe-
triebe. Auf Grund einer Vereinbarung der
Bundesregierungen haben die zuſtändigen preußiſchen
Miniſter den Oberpräſtdenten den Entwurf einer
Polizeiverordnung über die Einrichtung und den
Betrieb von Backereien und ſolchen Konditoreien,
in denen neben den Konditorwaren auch Bäckerwaren
hergeſtellt werden, mit dem Erſuchen zugehen laſſen,
für ihre Bezirke eine entſprechende Polizeiverordnung
zu erlaſſen.

S Gegenüber den Klagen aus Hand
werkerkreiſen, daß an manchen Orten bei den
Meiſter und Geſellenprüfungen zu geringes Gewicht

auf die Behandlung des theoretiſchen Teiles gelegt,
und insbeſondere bei den Meiſterprüfungen häufig
das für den ſelbſtändigen Handwerker ſo überaus
wichtige Buch und Rechnungsweſen nicht genügend
berückſichtigt wird, ſind die Regierungskommiſſare bei
den Handwerkekammern angewieſen, auf Abſtellung
dieſer Mängel bei den Prüfungen hinzuwirken.

Die beiden kinematographiſchen Auf
führungen des Deutſchen Flottenvereins
am Dienstag nachmittag und abend im „Tivoli“ hier
waren überaus zahlreich beſucht und hatten einen vollen
Erfolg zu verzeichnen. Jn der Abendvorſtellung hielt
Herr Fabrikant Goepel eine kurze patriotiſche Anſprache
und gab einen Ueberblick über die jetzige Lage des
Vaterlandes, die eine ſtarke Flotte notwendig mache.
Mit einem dreifachen Hoch auf den Allerhöchſten
Schutzherrn des Flottenvereins ſchloß der Redner.
Die nun folgenden Bilder führten uns in anſchau
licher Weiſe das Leben und Treiben unſerer Matroſen,
Schiffsanſichten, Uebungen der Warnemünder Rettunge
ſtation uſw. in buntem Wechſel vor. Am intereſſan
teſten waren die Vorführungen der Schulſchiffe „Groß
herzogin Eliſabeth“ und „Stoſch“, ferner der Stapel
lauf S. M. S. „Schleſten“, Schlachtflotte in Kiel
linie und die Bilder von der letzten Nordlandsreiſe
des Kaiſers. Die Vorführungen dürften ihren Haupt
zweck, dit Förderung des Intereſſes und Sinnes für
die vaterländiſchen Marine, voll erreicht haben.

Beim Herannahen der kalten Jahres
zeit ſei darauf hingewieſen, daß Zughunde beim
Liegen eine feſte warme Unterlage und warme Decken
bedürfen. Jhr häusliches Lager ſei mit dichten
Seitenwänden und trockener Streu verſehen, die Kette

leicht und der Halsring nicht zu eng; auch ſorge
man ſtets für friſches Waſſer. Da auch die Zeit
des Gänſeſchlachtens gekommen iſt, ſo ſei nach
drücklich gebeten, dieſe Tiere doch vor dem Schlachten

durch Schläge auf den Kopf zu betäuben und ſie
dann durch einen Querſchnitt über den Hinterkopf zu
töten, wodurch ſie ſich leicht verbluten. (Mitgeteilt
vom Tierſchutzverein Halle und Umgegend.)

Die Einweihung der Gedächtniskirche
in Papitz-Modelwitz bei Schkeuditz

Papitz-Modelwitz, 13. Nov. Heute fand hier
die feierliche Einweihung der aus Anlaß der Silber
hochzeit der Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten
erbauten Gedächtniékirche ſtatt. Erſchienen war als
Vertreter der Königlichen Behörde Landrat Graf
d'HauſſonvilleMerſeburg, ferner Kammerherr Graf
HohenthalDölkau, Generalſuperintendent D. Holtz
heuer, viele Superintendenten der Umgegend, vie
Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie Schkeuditz ſowie
viele ſonſtige geladene Gäſte. Die Kirche, ein Bau
aus roten Mauerſteinen mit kleinem Turm, iſt nicht
groß, macht aber ſchon dadurch einen ſchönen Ein-
druck, daß ſte von Anlagen umgeben iſt. Das Jnnere
iſt prächtig geſchmückt. Durch bunte Fenſter mit
Apoſtelfiguren in Lebensgröße wird der Altarraum
geradezu feierlich beleuchtet. Dem Haupteingang
gegenüber befinden ſich zwei geſchenkte Fenſter. Das
eine Luther mit der aufgeſchlagenen Bibel darſtellend
von Herrn v. Trotha, das andere mit dem Bildnis
Guſtav Adolfs von der Stadt Lützen. Links vom
Haupteingange iſt ein prächtiges BildhauerKunſtwerk:
Jeſus am Kreuz. Vom Deckenbogen hängt ein kunſt
voll gearbeiteter Kronleuchter herab, die Deckenfelder
vor und hinter demſelben ſind mit den Symbolen
Kreuz und Kelch geſchmückt. Der Gottesdienſt
wurde mit dem Geſang des Liedes: „Allein Gott in
der Höh ſei Ehr“ eröffnet. Hierauf hielt General
ſuperintendent D. Holtzheuer die Weiherede. Zugrunde
legte er Pſ. 87, 3: „Herrliche Dinge werden in dir
gepredigt, du Stadt Gottes“. Dieſe herrlichen Dinge
ſind, daß Gott wahrhaftiger Menſch geworden iſt und
am Kreuz unſere Sünde geſühnt hat. Den Orts-
geiſtlichen, Paſtor Meyer, forderte er ſodann auf, ſich
nicht von den Jrrlehren dieſer Zeit, die Gott auf die
Linie eines bloßen Menſchen herabziehen wollen, be
einfluſſen zu laſſen, ſondern er ſolle den Heiland, der
von den Toten auferſtanden iſt, ohne Abzug predigen
und bezeugen, daß unſer Glaube auf Tatſachen beruht
und nicht auf Annahmen. Der Geiſtliche ſolle
ſich auch der Kranken ſeiner Gemeinde annehmen
und ſie, wenn es nötig iſt, wieder zu unſerm Gott
zurückführen. Grabreden ſollen keine Lobeserhebungen
ſein, ſondern in denſelben ſoll immer wieder auf das
Heil, das not iſt, hingewieſen werden. An die
Gemeindeväter und mütter richtete er die Bitte
Seid bei der Taufe eurer Kinder in der Kirche
zugegen. Auch möge doch das Diſchgebet und der
Morgen und Abendſegen wieder Eingang in die
Häuſer der Gemeindemitglieder finden. Hierauf
knieten die Geiſtlichen mit dem Generalſuperintendenten
nieder, während die Gemeinde ſich von den Plätzen
erbob, und das Weihegebet wurde geſprochen. Dieſem
folgte die eigentliche Weihe des neuen Gotteshauſes.
Hauptlehrer StahnModelwitz, ein mit vorzüglicher
Stimme begabter Herr, ſang im Anſchluß hieran das
Weihelied von F. Hummel: „Dir Herr ſei dies

Haus geweiht!“ Nach dem Gemeindegeſang „Herr
Jeſu Chriſt, dich zu uns wend“ hielt Superintendent
Ramin Schkeuditz die Liturgie. Jn dieſe ein
geſchloſſen waren die Chorgeſänge: „Wir loben dich“

und „Preis und Anbetung“ von Rink. Das ver
leſene Schriftwort war Pſalm 98. Als Hauptlied
wurde „O heilger Geiſt, kehr bei uns ein“ geſungen.
Der Predigt legte Paſtor Meyer das Schriftwort
Ev. Joh. 6, 1——8 zu Grunde. Jn der Ausführung
ſeiner Predigt kam der Geiſtliche auf die Geber zu
ſprechen, die ihre mehr oder minder größeren Mittel
bereitwilligſt in den Dienſt der guten Sache geſtellt
hätten er betonte weiter, daß nicht die äußere Miſſton
die Hauptſache ſei, ſondern eine Beſſerung in der
eigenen Familie. Die Abkündigungen enthielten 1. den
Dank der Gemeinden Papitz Modelwitz und Cursdorf
an den exangeliſch kirchlichen Hilfeverein, 2. eine
Kollekte für das Gotteshaus, 3. Mittetlung, daß
nächſten Sonntag für die Gemeinde der eigentliche
Feſtgottesdienſt ſei und daß an dieſem Tage von
Künſtlern ein Kirchenkonzert bei freiem Eintritt ſtattfinden
ſolle. Nach dem Kanzelvers „Ach bleib mit deinem
Worte bei uns, Erlöſer wert“ fanden durch den
Generalſuperintendenten die Taufen von 4 Kindern
ſtalt. Nachdem auch die Mütter eingeſegnet waren,
folgte die Schlußliturgie. Auf Wunſch des General
ſuperintendenten verließen die Kirchenbeſucher das
Gotteshaus in geordnetem Zuge unter dem Geſange
des Liedes „Laß mich gehen“. Vor der Tür richtete
derſelbe Herr noch ein paar Abſchiedsworte an die
Feſtteilnehmer. Ein gemeinſames Feſtmahl ſchloß
die erhebende Feier.

Superintendent Ramin Schkeuditz und Paſtor
BrandtOberthau, der während der Vertretungszeit
der Superintendentur die Verhandlungen zum Bau
dieſes Gotteshauſes eingeleitet und auch durchgeführt
hatte, erhielten Ordensauszeichnungen. Q.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Nov. Viel

fach wolkiges oder nebliges, mildes Wetter, ſtellen
weiſe geringe Regenfälle. 16. Nov. Teilweiſe
heiteres, vielfach wolkiges bis trübes, mildes Wetter
ohne erhebliche Niederſchläge. Stellenweiſe Nebel.

Verwaltungsbericht der Stadt Merſeburg
1905/06.

X.
Die Volksſchulen wurden von 2204 Kindern (1045

Knaben und 1159 Mädchen) beſucht und zwar die Altenburger
Schule von 903, die Volksſchule der innern Stadt von 867,
die Neumarktſchule von 410, die Hülfsklaſſe für ſchwachbegabte
Kinder von 24 Schülern und Schülerinnen. Auch in den
Volksſchulen iſt ſeit 1895/96 nur eine Steigerung von etwa
100 Schulkindern eingetreten. Durch Beſchluß der ſtädtiſchen
Behörden wurde auch die Beſoldungsordnung für die Lehrer
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen abgeändert.
Sie trät am 1. April 1906 in Kraft. Die Einnahmen der
Schulkaſſe für die Volksſchulen betrugen im Rechnungsjahre
1905 33 998,81 Mk., die Ausgaben dagegen 102 489,44 Mk.,
ſodaß die Kämmerei- Kaſſe einen Zuſchuß von 68 490,63 Mk.,
gegen das Vorjahr 3 525,50 Mk. mehr, zu leiſten hatte.
An Schulgeldern von auswärtigen Kindern ſind 281,70 Mk.
eingenommen worden. Ferner ſind zur Schulkaſſe gezahlt
Staatsbeitrag 8 650 Mk. von der Alterszulagekaſſe 22 210
und 1701,48 Mk. Zuſchüſſe aus Provinzialfonds c. Die
weſentlichſten Ausgaben beſtanden in: 78787,97 Mk. Be
ſoldungen, 9730,20 Mk. Beiträge zur Alterszulagekaſſe,
4594 Mk. Beiträge zur Ruhegehaltskaſſe, 1910,76 Mk. für
Feuerung und Beleuchtung, 2781,60 Mk. für Bau und
Reparaturkoſten.

Die katholiſche Volksſchule wurde im Sommer von
72, im Winter von 68 Kindern beſucht. Die Kaſſe dieſer
Schule hatte eine Einnahme von 181,60 Mk. Die Ausgaben
betrugen 2603,27 Mk., ſodaß die Kämmereikaſſe einen Zuſchuß
von 2421,67 Mk. zu leiſten hatte.

Außerordentliche Präparanden- und
Seminarkurſe. Klaſſe Ider außerordentlichen Präparanden
kurſe war von 35, Klaſſe II von 37, Klaſſe III von 34
Schülern beſucht. Am 28. und 30. März fand die Abgangs
prüfung ſtatt, die 33 Schüler beſtanden. Zu Oſtern 1906
wurde in dem Gebäude der Kinderbewahranſtalt der Altenburg
die zweite Klaſſe des außerordentlichen Seminarkurſus unter
gebracht. Es waren ein Klaſſenzimmer und ein Orgel
und Feſtſaal erforderlich Als Orgel- und Feſtſaal konnte
ein Schlafſaal der Kinderbewahranſtält überlaſſen werden, zur
Beſchaffung des Klaſſenzimmers war die Vereinigung mehrerer
kleinerer Zimmer zu einem großen Raume nötig. Außerdem
waren noch einige andere bauliche Veränderungen notwendig
Die Koſten haben 1267,28 Mk. betragen. Auch die neuen
Räume ſind von der Stadtgemeinde dem Seminarkurſus
unentgeltlich überlaſſen. Für Heizung, Beleuchtung und Be
dienung aller nunmehr dem Seminarkurſus überlaſſenen
Räumlichkeiten wurden für 1906 600 Mk. bewilligt. Klaſſe I
des außerordentlichen Seminarkurſus war von 35 Seminariſten
beſucht, die neue Klaſſe II wurde mit 31 Schülern eröffnet.
Die Errichtung eines neuen Seminars in Merſeburg erſcheint
geſichert, die Verhandlungen über den Bau und Vermietungs
vertrag ſchweben, als Bauplatz hat der Herr Miniſter den der
Stadtgemeinde, früher dem Domkapitel gehörigen Feldplan
zwiſchen der Thietmar und verlängerten Friedrichſtraße gewählt.

Die Schüler werkſtatt hatte eine Einnahme von 162 Mk.
an Schulgeld und eine Ausgabe von 178 Mk, ſo daß die
Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von 16 Mk. zu leiſten hatte.
Nach dem Bericht des Vorjahres mußte der Unterricht wegen
Mangel an Beteiligung Ende Dezember 1904 eingeſtellt werden,

derſelbe wurde indeſſen vom 1. November 1905 ab nochmals
eröffnet und iſt bis 31. März 1906 erteilt worden. Da aber
ſür den Handfertigkeitsunterricht z. Z. ein Bedürfnis hier nicht
vorzuliegen ſcheint, beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden, denſelben
zunächſt 2 Jahre ruhen zu laſſen. Am 1. April 1906 trat
auch der Waiſenhausinſpektor Wienecke von der Leitung der
Anſtalt, die er viele Jahre hindurch mit den beſten Erfolgen
geführt, zurück.



Haushaltungsſchule. Die Koſten der Haushaltungs
ſchule beliefen ſich auf 1815,37 Mk. gegen 1 462,75 Mk. im
Vorjahre. Sämtliche Ausgaben ſind, wie ſeither, aus den
Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt worden. Um
möglichſt viele Kinder die Vorteile der Haushaltungsſchule
genießen zu laſſen, wurden vom Beginn des Schuljahres 1905/06
ab in jede Abteilung 20 Mädchen im 8. Schuljahr aufgenommen,
ſo daß nunmehr im ganzen 120 Schülerinnen (bisher 96) an
Unterricht teilnahmen.

Gewerbliche Fortbildungsſchule. Von Oſtern
1905 ab waren nur ſolche junge Leute vom Beſuche der
Fortbildungsſchule befreit, welche durch eine Prüfung die
Kenntnis des auf ihr Gelehrten nachweiſen konnten. Außerdem
wurde die Schulpflicht auf die Kellner ausgedehnt. Da die
Unterrichts gegenſtände gleichmäßig auf alle drei Stufen verteilt
ſind, war es auch nicht mehr angängig, beſſer vorgebildete
Lehrlinge vom Beſuche der unterſten Klaſſe zu befreien. Jn
folge dieſer Beſtimmungen ſtieg die Schülerzahl von 285 des
Vorjahres auf 375. Wegen Ueberfüllung der Klaſſen mußte
zu Michaelis zunächſt eine neue Klaſſe gebildet werden. Zwei
weitere Klaſſen wurden für das nächſte Schuljahr in Ausſicht
genommen. Am Zeichenunterricht nahmen 252 Schüler teil.
Auch hier wurde zu Michaelis eine 9. Klaſſe errichtet. Eie
Anzahl von Schülern konnte auf Grund guten Betragens und
regen Fleißes aus den etatsmäßigen Mitteln der Schule mit
Prämien bedacht werden. Die Einnahmen der Kaſſe der
gewerblichen Fortbildungsſchule betrugen 3991,50 Mk. Die
Ausgaben dagegen beliefen ſich auf 4 491,12 Mk., ſodaß die
Kämmereikaſſe zur Deckung des Fehlbetrages einen Zuſchuß
von 499,62 Mk. gegen 339,17 Mk. im Vorjahre zu leiſten hatte.

Die kaufmänniſche Fortbildungsſchule beſuchten
im Sommerhalbjahr 18, im Winterhalbjahr 17 Schüler. Mit
dem Schluſſe des Schuljahres wurde ſie nach 28jährigem
Beſtehen aufgelöſt und es trat nunmehr an ihre Stelle eine
öffentliche kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Nach dem dafür
erlaſſenen Ortsſtatut ſind zu dem Beſuch alle im Gemeinde
bezirk Merſeburg nicht blos vorübergehend beſchäftigten
Handlungsgehülfen und Lehrlinge verpflichtet. Die Schulpflicht
endigt mit dem Schluſſe des Schulhalbjahres, in welchem die
Schüler das 17. Lebensjahr vollenden. Die Arbeitgeber haben
für jeden ihrer zum Schulbeſuch verpflichteten Handlungs
gehülfen und Lehrlinge zu den Koſten der Schulunterhaltung
einen Beitrag von halbjährlich 10 Mk. im Voraus an die
Kämmerelkaſſe zu entrichten. Die Schule wird unter der Auf
ſicht des Magiſtrats von einem Schulvorſtand verwaltet, der
aus 2 MagiſtratsMitgliedern, die der Bürgermeiſter ernennt,
aus 2 Stadtverordneten und 2 hieſigen Kaufleuten, die die
StadtverordnetenVerſammlung auf je 2 Jahre wählt, und
aus dem Leiter der Schule beſteht. Dies Ortsſtatut trat am
1. April er. mit der Maßgabe in Kraft, daß die vor dem
I. Januar 1905 aus der Schule entlaſſenen Handlungs-
gehülfen und Lehrlinge von der Verpflichtung zum Beſuch
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule befrett bleiben ſollen.
Die Leitung der Anſtalt wurde dem bisherigen Leiter der
privaten kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, Lehrer Grempler,
übertragen, die Unterrichtszeit auf Mittwoch und Sonnabend
nachmittag von 2-5 feſtgeſetzt und der Unterricht am 21.
April er. in der gehobenen Knabenſchule begonnen.

Die landwirtſchaftliche Winterſchule eröffnete
ihren 37. Kurſus am 31. Oktober 1905 und war von 61
Schülern (28 in Klaſſe J, 33 in Klaſſe beſucht. Der
Geſamtbeſuch ſeit der Gründung beziffert ſich auf 1906 Schüler
als ausgebildet konnten 1387 Schüler entlaſſen werden, von
denen 1287 Preußen und 100 Ausländer waren. Jn der
Zeit von Anfang April 1905 bis Ende Juni wurde von der
Landwirtſchaftskammer an der hieſigen Winterſchule ein Kurſus
zur Ausbildung von Rechnungsführern und Amtsſekretären
abgehalten. Es beteiligten ſich daran 13 Schüler, von denen
10 den Befähigungsnachweis erhielten

Volksbiliothek und Leſehalle ſind in den Sommer
monaten Sonntags von II Uhr, in den Wintermonaten
Sonntags von l Uhr und von 3--7 Uhr geöffnet.
Eine nicht unweſentliche Vermehrung des Bücherbeſtandes
hat auch im Jahre 1905 ſtattgefunden und die Zahl der
Leſer hat ſich ſtetig geſteigert, ſo daß an einzelnen Sonntagen
bis zu 80 Bücher ausgegeben wurden.

Feſtlichkeiten. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers wurde in üblicher Weiſe feſtlich begangen. Aus
Anlaß der Feier der ſilbernen Hochzeit Jhrer Kaiſerlichen
Majeſtäten fand am 26. Februar 1906 ein großer Fackelzug,
ausgeführt von hieſigen Vereinen und Jnnungen ſtatt. Auch
in den Schulen wurde dieſer Tag gefeiert. Die Häuſer der
Stadt waren am 26. und 27. Februar beflaggt. Das
Kinderfeſt fiel in Jahre 1905 auf den 3. Juli. Der
Provinzialverband der Haus und Grundbeſitzer Vereine der
Provinz Sachſen, der am 28. Mat 1905 hier ſeinen X. Ver
bandstag abhielt, wurde Namens der Stadt begrüßt.

Geſundheitspolizei. Von den Aerzten ſind im
Berichtsjahre 158 Fälle von anſteckenden Krankheiten
zur Anzeige gebracht und zwar 99 Diphtheritus, 31 Scharlach,
4 Unterleibstyphus, 2 Halsbräune-, 9 Kindbettfieber,
7 Maſern, 9 Lungentuberkuloſe-, 2 Körnerkrankheitsfälle
und 1 Nervenfieberfall. An Desinfektionskoſten ſind ver
ausgabt 691,66 Mk., wieder eingezogen wurden 456,86 Mk.

Geimpft ſind 432 Kinder, davon 427 mit Erxrfolg,
revacciniert 450, davon 449 mit Erfolg.

ffÜheafeneeeaaaeeeeGerichtsverhandlungen.
Schkeuditz, 9. Nov. (Schöffengericht.) Aus

dem Jahre 1904 datierte eine Anklage, die bis jetzt gegen
den Geſchirrführer Franz Grauert, gebürtig aus Merſe
burg, jetzt hier in Haft, ſchwebte, aber nicht entſchieden
werden konnte, weil G. ſich der Verhaftung ſtets zu entziehen
wußte. Am 29. Mai 1904 abends nach 10 Uhr verübte G.
mit noch mehreren Zechbrüdern in der Halleſchen Straße hier
ruheſtörenden Lärm. Die Polizei kam hinzu und gebot Ruhe.
Alle folgten, nur Grauert ſetzte den Lärm fort und leiſtete,
als er verhaftet werden ſollte, den Beamten Widerſtand, dieſe
hierbei mit gröblichen Worten beleidigend. Er ſtellt heute
in rede, beleidigend geweſen zu ſein, doch wird durch
Zeugenausſagen das Gegenteil bewieſen. Bei Abmeſſung der
Strafe billigte das Gericht dem Angeklagten mildernde Um
ſtände zu und verminderte den auf 2 Monate lautenden
Strafantrag auf 4 Wochen Gefängnis. Den beleidigten Be
amten wurde Publikationsbefugnis zugeſprochen.

Weil ſie während des diesjährigen
Manöver s einen Sergeanten geohrfeigt und mit dem
Seitengewehr niedergeſchlagen hatten wurden die
Jnfanteriſten Otto Fiſcher und Thomas Friſchmann
von dem Kriegsgericht in München zu 2/2 bezw. 2 Jahren
Gefängnis verurteilt.

Vermischtes.
(Die Kaiſertage in München.) Wie uns bereits

geſtern telegraphiſch berichtet wurde, geſtaltete ſich die Feier

zur Grundſteinlegung zum Deutſchen Muſeum für Meiſterwerke
der Technik zu einem wahren Triumphzuge des Kaiſerpaares
durch Süddentſchlands Metropole. Am Montag abend
fand im Palais des Prinz Regenten Luitpold Feſttafel
ſtatt. Vormittags hatte das Kaiſerpaar mit dem Prinzen
und der Prinzeſſin Ludwig das alte Nationalmuſeum beſichtigt
Nach der Tafel fand im Hoftheater eine Feſtaufführung
ſtatt. Seit den früheſten Tagesſtunden herrſchte am
Dienstag ein gewaltiges Treiben in Münchens Straßen.
Kurz vor 91/2 Uhr verließen bei ſchönem Wetter der Kaiſer
und der Prinzregent und die Katſerin mit der Prinzeſſin
Ludwig in offenen Sechsſpännern die Reſidenz, um ſich nach der
Kohleninſel zur Grundſteinlegung des Deutſchen Muſeums zu be
geben. Auf dem Wege dahin wurden die Mafeſtäten zunächſt
von den Veteranen und Kriegervereinen begrüßt, wobei von
der Feldherrnhalle aus das Lied: „Deutſchland, Deutſchland
über alles von 700 Knaben und Mädchen geſungen wurde.
Jn der Nähe der Feldherrnhalle ſtanden mit prächtigen
Emblemen der Kunſtgewerbe- und der Architektenverein.
Weiterhin folgte unter einer von einem Kauffährteiſchiff
gekrönten Triumphpforte die Münchener Kaufmannſchaft, dann
unter einem anderen prächtigen Triumphbogen der Verein der
Münchener Brauereien Ein entzückendes Bild bot der
Marienplatz mit dem Rathauſe Hier ſah man auf der einen
Seite die von den Schäfflern geſtellte althiſtoriſche Gruppe des
Schäfflertanzes, auf der anderen Seite den alten Brauch der
Metzger beim Freiſprechen der Lehrlinge, den ſogenannten
Metzgerſprung am Fiſchhrunnen, dann die Turnerſchaft
Münchens uſw. Auf dem Weg vom Marienplatz durch das
Tal folgten weiter inmitten einer künſtleriſch großzügig an
gelegten Dekoration die verſchiedenſten Jnnungen und Vereine,
jeder einzelne wieder in neuer Gruppe mit den Sinnbildern
ſeiner gewerblichen Tätigkeit. Als der Wagen mit dem Kaiſer
paar in die Kohleninſel einfuhr, ertönten Kanonenſchüſſe und
Fanfaren. Bürgermeiſter v. Borſcht hielt eine Begrüßungs
rede, die in ein Hoch auf den Kaiſer und den Prinzregenten
ausklang. Dann verlas Baurat v. Miller die Urkunde
einer Stiftung des Kaiſers für das Muſeum, die in dem
Schnittmodell eines Linienſchiffes neueſter Bauart beſteht.
Geheimrat Profeſſor Dr. Röntgen ſprach dann über die
Notwendigkeit des Baues des Muſeums und gab einen Ueber
blick über die Ausgeſtaltung. Dann hielt der Prinzregent
eine Anſprache. Als ſich danach der Kaiſer mit dem Prinz-
regenten und den Prinzen zum Grundſtein begab, be
gannen alle Glocken der Stadt zu läuten. Zuerſt voll
zog der Prinzregent drei Hammerſchläge, dann der Kaiſer.
Während die übrigen Fürſtlichkeiten und Ehrengäſte die
Hammerſchläge vollzogen, trugen der bayeriſche Sängerbund
und die ſtädtiſche ZentralStngſchule unter Begleitung einer
Orgel und von Poſaunen das Niederländiſche Dankgebet vor.

Die Feier endigte mit einem Parademarſch vor den
Majeſtäten. Danach beſichtigte der Kaiſer mit dem Prinzen
Ruprecht das Armeemuſeunm, und nach einem Frühſtück
beim preußiſchen Geſandten gings alsbald zum neuen
Nationalmuſenm, dem Stolz Münchens. Dort wurde
der Kaiſer von der Kaiſerin abgeholt, die mit ihm
dann noch eine Rundfahrt machte. In die Reſidenz
zurückgekehrt, empfing der Kaiſer dte Abordnung der Vereine,
die ihm den Meter hohen, mit originellen Wahrzeichen
und Denkmünzen behängten Goldpokal zum Andenken an ſeinen
Aufenthalt in München überreichte. Abends 6 Uhr war dann
große Galatafel beim Regenten in der Reſidenz und um
8 Uhr abends begann der Rout beim Prinzen Ludwig mit
einem Feſtvortrag des Profeſſors Slaby aus Berlin Um
Mitternacht hat dann das Kaiſerpaar München wieder ver
laſſen. Der Kaiſer hat während ſeines Aufenthalts in
München eine große Anzahl von Ordensauszeichnungen ver
liehen, ſowie viele Beamte und Offiziere durch Geſchenke aus
gezeichnet. Als Gegengeſchenk für die vom Regenten
erhaltenen Erinnerungszeichen an Friedrich den Großen wird
der Kaiſer dem Regenten eine äußerſt wertvolle Spende in
Form einer Sammlung von Rüſtungen und Rüſtungsteilen,
die früher dem alten bayeriſchen Geſchlechte der Grafen von
Törring gehörten, ſowie eine Anzahl im Berliner Zeughaus
aufgeſtellter Waffenſtücke bayeriſchen Urſprungs zum Geſchenk
machen. Das kaiſerliche Geſchenk wird größtenteils im
bayeriſchen Nationalmüſenm, teils im Armeemuſeum in
München Aufſtellung finden.

(Der Fürſt und die Fürſtin zu Lippe) machen
gegenwärtig bei den deutſchen Höfen ihre Antrittsviſite. Am
Montag beſuchten ſie den würktembergiſchen Hof in Stuttgart.

Ig. (Aus Wiesbaden), 12. Nov. Am 15. November
wird der neue, eigenarlige, ſtillvolle und vornehme Monu
mentalbau unſer zuptbahnhofes eröffnet und damit
unſere Kurſtadt, die bisher Kopfſtation war, in den Weltverkehr
geſtellt werden. Die offizielle Probefahrt findet am 13. ſtatt.
Das Gedeck zu dem offi ſtellen Frühſtückim Bahnhofkoſtet 13,50 Mk.
Der am Ende der Nikolaiſtraße, nahe der Biebricher Straße
erbaute Bahnhof wird wohl der ſchönſte im Deutſchen Reiche
werden. Schon außen repräſentiert ſich der ſchöne rotbraune
Sandſteinbau mit dem glänzendgrünen Tonziegeldach, dem
majeſtätiſchen Säulengang ind großer Terraſſe und der dom
artigen Eintritts- und Schalterhalle in hoher Kunſtvollendung
und Erhabenheit. Die inneren Ränme ſollen mit wahrhaſt
fürſtlichem Luxus ausgeſtattet ſein, beſonders der Empfangs
ſalon des Kaiſers, auf deſſen Machtwort der Neubau erſtand
und die drei der ſchönen Kurſtadt längſt rdigen Bahnhof
gebäude demnächſt beſeitigt werden. Zur Eröffnungsfeier wird
in der Walhalla ein großer Feſtkommer älten, am 13. ein
Feſtkonzert im Kurhaus und eine Feſtvorſtellung Der Frei
ſchütz“) im Hoftheater ſtattfinden. Außerdem werden die an
liegenden Straßen vom 13. 15. November im Flaggen
prangen und am letzten Abend wird wohl die
auch illuminiert ſein. Nur etwa 200 Schritt vom Haupt
bahnhof entfernt, erhebt ſich der Neubau des vornehmen
Landeshauſes, das im nächſten Frühjahr vollendet ſein
wird. Außerdem hat Wiesbaden vor kurzem ein neues Poſt
gebäude erhalten. Das neue Kurhaus, das mit einem
Koſtenaufwand von 5 Millionen Mark erbaut wird, bedarf
nur noch der inneren prachtvollen Ausſchmückung, um Mitte
Mai in Gegenwart des Kaiſers feſtlich eingeweiht zu werden.

(Der Mörder des Zahnarztes Claußen) wurde,
wie wir bereits ſchon geſtern berichten konnten, am Dienstag
morgen in Altona vom Kriminalpplizeiinſpektor Engel ge
faßt. Nach langem Leugnen hat er die Tat eingeſtanden.
Der Mörder iſt der Gärtnergehilfe Thomas Rücker, geb.
am 28. Dezember 1888 in Hartmanitz, Bezirk Schüttenhofen
in Oeſterreich. Er wohnte in Altona, Rolandſtraße 35. Die
Verhaftung erfolgte Dienstag nacht um 3 Uhr aus dem
Bette heraus. Rücker lag im feſten Schlafe und mußte erſt
mehrfach aufgeſchüttelt werden. Zuerſt fuhr er die Beamten
barſch an, daß ſie ihn nachts im Schlafe geſtört hätten und
er wollte ſich durchaus nicht ankleiden, tat dies aber ſchließlich
auf Vorhalt der Beamten und wurde dann gefeſſelt und auf
die Wache gebracht. Rücker leugnete anfangs, geſtan d aber
ſchließlich die Tat doch ein. Bei dieſer Vernehmung erlitt

der Mörder mehrere Ohnmachtsanfälle. Er gab an, daß er
mehrfach in Hamburg, Altona, Wandsbeck und den Ottmarſchen
als Gärtner in Stellung geweſen ſei. Jn der letzten Zeit
ſei er jedoch ſtellungslos geweſen, und da er kein Geld gehabt
habe, auch die Unterſtützungen von ſeinem Vater in der letzten
Zeit aufgehört hätten, ſo ſei er auf den Gedanken gekommen,
ſich auf irgend welche Weiſe, ſei es durch Raub, Geld zu ver
ſchaff n. Die Vernehmung ergab, daß Rücker Claußen gar
nicht gekannt hat. Rücker hat das Beil, mit dem er die
Tat verübte, fünf Tage vorher gekauft und es unter der
Kleidung verborgen getragen. Am Sonnabend nachmittag
begab er ſich nach Altonger Hauptbahnhofe und
ſah dort Claußen mit ſeiner Handtaſche vor ſich her

dem

gehen, der dann in ein Abteil 2. Klaſſe einſtieg. Rücker
kaufte ſich darauf ein Billet nach Ottmarſchen und ſtieg
zu Claußen in das Abteil, der ſich gar nicht um ihn be
kümmerte und in der Zeitung las. Von Ottmarſchen waren
beide im Abteil allein. Als der Zug den Bahnhof Ottmarſchen
verließ, holte Rücker das Beil hervor und führte gegen den
nichtsahnenden CElaußen einen furchtbaren Schlag, der
den Hut durchſchlug und Blut und Gehirn des
Opfers umherſpritzen ließ. Auf den erſten Schlag
fiel Elanßen zurück, worauf der Mörder weiter auf ihn ein
ſchlug, bis er zu Boden fiel. Beim Leeren der Taſchen fielen
ihm etwa 105 Mark in die Hände. Außerdem raubte der
Mörder ſeinem Opfer Uhr und Kette Juz wiſchen war der
Zug auf dem Bahnhof Flottheck angekomnmen, wo der Mörder
aus dem Zuge ſprang und bei dem dienſttuenden Bahnſteig
beamten eine Fahrkärte nachlöſte. Später ging er nach
Altona hinein. Das Beil will er in die Elbe geworfen haben.
Die Geldtaſche leerte er in einer Bedürſenisanſtalt in St. Pauli
und warf ſie ſodann dort weg. Sie wurde auch dort gifunden.

Geradezu erſtaunlich war die Ruhe und Gelaſſenheit des Raub
mörders bei und nach der Tat. Als er nämlich in GroßFlottbeck
die Bahnhofsſperre verlaſſen hatte, alſo einige Minuten nach
dem entſetzlichen Verbrechen, wollte er ſich die Hände von dem
Blute reinigen. Man holte auf ſeinen Wunſch einen Kübel
mit Waſſer heran, und während ſich der Mörder gemütlich
das Blut abwuſch, ſtanden noch einige Leute daneben und
ſchauten zu. Dem Manne konnte man nicht eine Spur von
Erregung oder Verſtörtheit anmerken. Eine nochmalige
Hausſuchung in der Wohnung des Raubmörders förderte
die Uhr und Kette des Ermordeten und 15 Mark Bargeld
zutage. Auch wurde das Beil gefunden, mit dem die Tat
verübt worden iſt; es iſt das Küchenbeil der Wirtsleute des
Mörders. Die vermißte Handtaſche, die der Ermordete mit
ſich geführt hatte, wurde im Altonger Stadtpart aufgefunden

(Der Direktor als Einbrecher.) Aus Hof a.
S. wird geſchrieben Der Direktor der erſt kürzlich hier ins
Leben getretenen Schließ und Wachgeſellſchaft Karl Schw eizer
iſt heute verhaftet worden. Die Geſellſchaft hatte hier ein
Haus gemietet, das heute durchſucht wurde. Das Ergebnis
war ein überraſchendes. Es wurde ein ganzes Warenlager
im Werte von mehreren Tauſend Mark vorgefunden, das aus
zahlreichen Einbruchs diebſtählen herrührt. Die Ein
brüche hat alle Direktor Schweizer ohne Wiſſen der übrigen
Beteiligten der Schließ und Wachgeſellſchaft ausgeführt. Wie
ſich jetzt herausſtellt, hat Schweizer erſt am 11. Oktober l. J.
das Gefängnis verlaſſen. Er trat ſofort hier in Uniform mit
dem Säbel an der Seite und hatte ſich bald eines großen
Kundenkreiſes zu erfreuen. Die Verhaftung des Herrn Direk
tors erfolgte auf Requiſition der Nürnberger Kriminalpolizet.
Schweizer hat nämlich, wie er inzwiſchen auch eingeſtand, den
großen Einbruchsdiebſtahl in dem Ausſtattungsgeſchäfte der
Firma Erlenbach in Nürnberg verlbt, wobei das Waren
magazin vollſtändig ausgeraubt wurde. Direktor Schweizer
hat wie er ſagte, nur für die erſte Zeit die Rolle des
HKontrolleurs gefpielt, ſo daß er jederzeit bei Nacht Haus und
Hof jener Leute betreten durſte, die ſich der Wachſamkeit ſeines
IJnſtituts anvertraut hatten. Schweizer iſt 31 Jahre alt, zu
Oberaubach in Württemberg geboren und war früher Schloſſer
und Maſchiniſt.

(Mit Hinterlaſſung von 200000 Mark
Schulden) iſt der Rechtsanwalt und Notar Otto Ucker
mann aus Berlin flüchtig geworden.

Gei unvorſichtigen Börſenſpekulationen)
haben zwei Prokuriſten die BergiſchMärkiſche Bank in
Elberfeld um etwa 50 000 Mk. geſchädigt Die Bank
hat die lefchtſinnigen Angeſtellten entlaſſen und bei der
Staatsanwaltſchaft Anzeige gemacht.

Ein Automobillaſtzug,) der mit Militär beſetzt
war, erregte am Montag vormittag an der Automobil Aus
ſtellung in Berlin großes Aufſehen. Er war einer 14 tägigen
Probe bet der Verſuchs Abteilung der Militärbehörde unter
zogen worden und hatte mit vollſtändiger Belaſtung ſämtlicher
Wagen Tagesleiſtungen bis zu 75 Kilometer gemacht.

imiliche Anhängewagen werden nicht gezogen, ſondern von
dem Motorwagen mit Kraſt verſorgt, ſo daß ſie ſich ſelber
fortbewegen können.

(Das geſtshlene Automobil.) Ein Automobil
im Werte von 16000 M. i am Montag abend kurz nach
8 Uhr am Kurſürſtendamm in Berlin geſtohlen worden. Der Chauf
fer hatte den Wagen unbewacht gelaſſen, um ſein Abendeſſen in
einem Reſtaurant zu verzehren. Dieſe Gelegenheit benutzte der
Dieb und entführte das Automobil. Er iſt noch nicht gefaßt
worden

Reiches Vermächtnis.) Der verſtorbene Adjunkt
S töpel hat der Stadt Landau in d. Pf. die Hälſte ſeines
Vermögens im Betrage von ungefähr 3 Millionen Mark zu
gemeinnützigen Zwecken vermacht.
Eine Beraubung der Paſſagiere eines Per
ſonenzuges) iſt am Freitag morgen auf dem Luxuszuge
vollführt worden, der zwiſchen Chicago und San Fran
zisko fährt und faſt ausſchließlich von Mitgliedern der reichſten
Klaſſen benutzt wird. Der Zug, der aus einem Perſonenwagen,
einem Speilſewagen, mehreren Schlafwagen und dem Schaffner
wagen beſteht, fährt allabendlich um 9 Uhr ab und hielt wie
gewöhnlich in der Slater Station um 6 Uhr morgens an.
Es war noch dunkel und alle Paſſagiere ſchliefen. Bald nach
dent der Zug die Station verlaſſen hatte, tauchte in einer
Ecke des Schaffnerwagens ein Mann auf, der eine ſchwarze
Maske vor dem Geſicht hatte. Er hatte ſich offenbar einge
ſchlichen. Der Mann hielt den beiden den Revolver vor und
befahl ihnen, ihm vorauszuſchreiten und die Schlafwagen auf
zuſuchen. Auf ſein Geheiß wurden die Paſſagiere geweckt und
von dem Schaffner aufgefordert, ihre Wertgegenſtände und
ihr Geld auszuliefern. Ein Herr weigerte ſich, gab aber auch,
als er ſich von dem Räuber bedroht ſah. Als das Ende
des erſten Schlafwagens erreicht, waren ein Dutzend goldener
Taſchenuhren und Ketten, eine Handvoll Ringe und etwa
600 bis 700 Dollars abgeliefert, die der Schaffner an den
Räuber aushändigte. Während dieſer das Geld und die
Wertgegenſtände in die Taſche ſteckte, benntzte der Schaffner
den Augenblick, um aus dem Wagen auf die nächſte Plattform
zu treten und die Tür hinter ſich zuzuſchließen. Der Räuber
zog alsbald die Notleine und ehe noch der Schaffner es ver



hindern konnte, gab der Lokomotivführer Gegendampf und
als der Zug beinahe zum Stillſtande kam, ſprang der Räuber
ab und verſchwand.

Ein rabiater Bräutigam.) Die Berliner
Polizei fahndet auf einen galiziſchen Arbeiter, der ſeiner
Braut die Naſe vollſtändig abgebiſſen hat und

dann entflohen iſt.
Ein Verbot der Oberſchulbehörde) macht in

Lübeck viel von ſich reden. Es iſt allen Kindern verboten
worden, die kinematographiſchen Theater, die dort in der letzten
Zeit gleich Pilzen aus der Erde ſchoſſen, zu beſuchen. Der
Grund des Verbots liegt in der Hauptſache darin, daß die
Vorſtellungen von der „reiferen Jugend“ allzuſehr zu Stell
dicheins benutzt werden, eingedenk des Wortes, daß „im
Dunkeln gut munkeln“ iſt.

Ein weiblicher Profeſſor.) Der Lehrerin an
der Kgl. Akademiſchen Hochſchule für Muſik in Charlotten
burg Fräulein Eliſe Bartels iſt der Titel „Profeſſor“
verliehen worden.

(Ker Dompteur Peters) aus dem Zirkus Buſch
ſoll ſich nach Berliner Meldungen auf dem Wege einer
völligen Beſſerung befinden. Der Kranke iſt vollſtändig
fieberfrei, und es ſcheint, daß die Blutvergiftung, die infolge
der Biſſe des wütenden Löwen zu befürchten war, ausgeblieben
iſt und auch ausbleiben wird. Herrn Peters ſind übrigens
mehr als 300 Beileidskundgebungen aus Deutſchland, Frank
reich, Spanien uſw. zugegangen, desgleichen Blumen und Er
friſchungen. Peters wird die Vorführungen ſeiner Tiergruppen
wieder übernehmen, doch wird der große Löwe Albert auf
Wunſch des Herrn Hagenbeck erſchoſſen werden.

(Die überſeeiſche Auswanderung über Ham-
burg und Bremen) erfuhr im Oktober eine weitere
bedeutende Steigerung auf 31 734 Perſonen gegen 20717
Per ſonen im Oktober 1905. Seit Jahresbeginn wanderten
315 104 Perſonen gegen 286 559 Perſonen im Vorjahre und
212 341 Perſonen im Jahre 1904 aus.

(Ein Hungerkünſtler.) Aus London wird der
„N. Fr. Pr.“ gemeldet Ein Schweizer namens Beanto pro
duziert ſich in Glasgow als Hungerkünſtler. Er iſt am 37.
Tage ſeiner Abſtinenz und dem Kollapſe nahe. Sein Arzt
hat die weitere Behandlung abgelehnt, da er den Tod für
unvermeidlich erklärt. Beanto will ſein Programm von vollen
46 Hungertagen abſolvieren. Die Polizei wurde um ihr Ein
ſchreiten erſucht, weil in England der Selbſtmordverſuch ein
ſchweres Delikt darſtellt.

Ein Bis marckturm an der Dreikaiſerreichecke.)
Vor einigen Jahren hatte der Kreistag des Landkreiſes Katto
witz unter Bewilligung der erheblichen Baukoſten beſchloſſen,
an der bekannten Dreikaiſerreichecke als ein Wahrzeichen
des Deutſchtums einen Bismarckturm zu errichten. Jm
kommenden Frühjahr ſoll nun der Turm beſtimmt erbaut
werden. Er ſoll auf der Anhöhe gegenüber der Fußgänger
brücke über die Prezemſa Aufſtellung finden und bei einer
Geſamthöhe von 24,25 Metern einen 3 Meter hohen Sockel
von Granitwerkſteinen erhalten. Der Oberbau ſoll in Neu
roder Sandſtein ausgeführt werden. Der in Ausſicht ge
nommene Standort bietet eine vorzügliche Ausſicht auf die
Dreikaiſerreichecke, das öſterreichiſche und das ruſſiſche Grenz
gebiet, die Stadt Myslowitz und die umliegende abwechſ.ungs
volle Landſchaft.

(Der falſche Leutnant von Kanada.) Wie aus
Montreal berichtet wird, erregt dort ein großer Schwindel
bei Unbeteiligten lebhafte Heiterkeit. Es handelt ſich um einen
Deutſchen namens Karl Cremer, dem es gelungen iſt, in
kurzer Zeit die Montrealer Geſchäftsleute um ſtattliche Summen
zu prellen. Er erſchten plötzlich in Kanada, erzählte von ſeinen
Leutnantsjahren im deutſchen Heere und ſprach von einer
Rieſenerbſchaft von über neun Millionen, die ihm durch den
Tod ſeines Vaters zugefallen ſei. Mit der Direktion der
Montrealbank begannen nun lange Beſprechungen, die ſich
auf die Ueberführung des Geldes von Deutſchland nach Kanada
bezogen, und auf die Anlage in kanadiſchen Wertpapieren.
Die nächſte Folge dieſer Verhandlungen, für deren Bekannt
werden der Erbe wohl ſelbſt Sorge trug, waren die Angebote
von aller Art Geſchäftsleuten, Maklern, Kunſthändlern, Pferde
züchtern und Automobilfabrikanten, die ſich um Aufträge be
warben, und dieſe auch bis zur Höhe von über einer Million
erhielten. Jnnerhalb der Geſellſchaft war der Gauner bald
ein gern geſehener Gaſt, die vornehmſten Salons Montreals
ſtanden ihm offen und als es ſchließlich zur Verlobung mit
der Tochter einer der angeſehenſten nnd wohlhabenſten Familien
des Landes kam, blickten die jungen Damen mit Neid auf
das Glück, das der Ausgewählten harrte. Jnzwiſchen hatte
der Bräutigam ſeine Lieferanten zu Bardarlehn bewogen
unter dem Hinweis, daß die Ueberführung eines ſo großen
Vermögens doch große Schwierigkeiten mache. Als er auf
dieſem Wege auch die Kaſſe einer größeren Bank erleichtern
wollte, telegraphierte man nach Deutſchland. Damit hatte
der reiche Erbe ausgeſpielt. Am Dienstag begab er ſich zur
Polizeiwache und ſagte lächelnd: „Sie hätten auf mich ein
beſſeres Auge haben müſſen, denn ich bin geiſteskrank.“ Die
Polizei holte das Verſäumte zu ipät nach; ein paar Stunden
darauf waren die Räume des Verhafteten von einer großen
Menge belagert. Es waren die Gläubiger, die vergebens ver
ſuchten, von ihrem Eigentum noch etwas zurückzuerhaſchen.

(Der Polizeikommiſſar als Räuberhaupt-
mann.) Ein ganz beſonderes Gewerbe betrieb ein Mann,
der früher Polizeikommiſſar in Brüſſel geweſen wär. Er
verwertete die Kenntniſſe, die er im Polizeidienſt erworben hatte,
um deſto ſicherer Verbrechen ausführen und anſtiften zu können.
Aus Brüſſel wird darüber gemeldet: Die Brüſſeler Polizei
verhaftete den früheren Polizeikommiſſar Deryck, der an der
Spitze einer ganzen Verbrecherbande den Einbruch in unbe
wohnte Villen als Spezialität betrieben und mehr als 50
Landhäuſer geplündert hatte, deren Mobiliar er an Trödler
verkaufte. Seinem Komplizen iſt man auf der Spur.

(Jm mer wieder ſozialdemokratiſcher Terro
rismus.) Jn der Kloſterbrauerei zu München fand kürzlich
eine öffentliche Verſammlung ſtatt. Vor Beginn der Ver
ſammlung ſtellten die anweſenden Genoſſen feſt. daß die eine
Kellnerin die Frau eines Arbeitswilligen und nicht organiſiert
ſei. Daraufhin wurde ihr eröffnet, daß ſich niemand von
ihr bedienen lafſe, und der Wirt war gezwungen, die
arme Frau zu entlaſſen. So macht die Sozialdemo
kratie die Leute brotlos.

(Die Schlange am Buſen.) Bekannt iſt die Fabel
von dem mitleidigen Landmann, der eine erfrorene Schlange
an ſeinen Buſen legte. Die Natter kehrte ins Leben zurück
und biß ihren Wohliäter, der mit einem Ausrufe über de
ſchnöden Undank der Schlange ſtarb. Eine ähnliche Geſchic
iſt am Sonntag in Berlin einer Amerikanerin paſſeert.
Die reiche Dame kam nach einem „Bummel“ am Bahnhof
Friedrichſtraße vorbei, um in ihre nahe Hotelwohnung zurück
zukehren. Da ſah ſie ein armes Mädchen, das fröſtelnd

in einem Hausflur ſtand und einen ſehr ſchüchternen Eindruck

machte. Die Amerikanerin trat mitleidig heran und erfuhr
nun von dem ſchüchternen Friedrichſtraßenmädchen, daß es
den letzten Zug verpaßt habe und nun die ganze Nacht über
hier auf den erſten Frühzug warten wolle. Das tat der
Dame ſehr weh, und ſie überredete das Mädchen, bei ihr im
Hotel zu ſchlafen. Und nun kommt der Schluß. Das Mädchen
legte ſich angekleidet auf das Sofa und ſchlief ein. Am
Morgen war es verſchwunden. Eine Brieftaſche mit
1200 Mark in deutſchen Refchskaſſenſcheinen hatte das Kind
mitgenommen. Weitere 600 Mark hatte es aus Dank für
das Nachtlager liegen laſſen.

Die Vereinigten Eibſchiffahrtsgeſell-
ſchaften) und die Oeſterreichiſche-Nordweſt-Dampfſchiffahrts
geſellſchaft erklären, daß ſie den regelmäßigen Betrieb von
Dienstag ab wieder eröffnen.

(Raubmorddurcheinen ruſſiſchen Deſerteur.)
Jn der Nacht zum 1. November wurde der Beſitzer Bertſcheit
in Ramutten bei Memel ermordet und beraubt und ſein
Gehöft in Brand geſteckt. Als Täter iſt jetzt ein angeblicher
ruſſiſcher Deſerteur, namens Ptiſchkin, der am 31. Okt.
bei Bertſcheit in Dienſt getreten war, in Ruſſiſch Krottingen
verhaftet worden.

(Ueber einen Grübenunfall) wird aus Eickel
i. W. berichtet: Auf Schacht II der Zeche Hannibal gerieten
ein Steiger und Häuer unter herabfallendes Geſtein und
blieben ſofort tot.

(Was wird aus den Stecknadeln Dieſe
oft aufgeworfene Frage beantwortet das bekannte Familien
journal „Das Buch für Alle“ in ſehr intereſſanter Aus
führung. Die größte Stecknadelfabrik iſt in Birmingham in
England. Sie fertigt 37 Millionen Stecknadeln an einem
Tage. Die übrigen Stecknadelſabriken Englands liefern un
gefähr 17 Millionen täglich; das gibt für England allein eine
Summe von 54 Millionen. Jn Frankreich werden ungefähr
20 Millionen täglich, in Deutſchland und anderen Ländern
etwa 10 Millionen täglich fertig, ſo daß ſich die St cknadel
fabrikation in ganz Europa auf ungefähr 84 Millionen täglich
ſtellt. Was wird aus allen dieſen Stecknadeln Die wenigſten
werden zerbrochen, verdorben und abgenützt, ſondern meiſt
gehen ſie verloren. Eine Stecknadel iſt ja ſo klein und un
ſcheinbar, daß die wenigſten Menſchen ſich die Mühe geben,
ſich danach zu bücken und ſie aufzüheben. Wenn nun in
jedem Haushalte nur wenige auf dieſe Weiſe verloren werden,
kann man ſich wohl denken, welche gewaltige Summe dabei
heraus kommt. Wenn man die Bevölkerung Europas auf 240
Millionen ſchätzt, ſo braucht immer erſt der dritte Menſch
täglich eine Nadel zu verlieren, um den Verbrauch von 84
Millionen Stecknadeln täglich zu decken. Dieſer Verluſt von
Stecknädeln ſtellt einen Wert von 20090 Mk änlich dar.

(Ter dicke Profeſſor.) Profeſſor M., der an ei ter
berühmten ſü deutſchen Univerſität Phyſiologie lieſt, iſt micht
nur ein ſehr beltebter, ſondern auch ein exoibitant beleibter
Lehrer Aus letztem Grunde machen ſich ſeine Hörer gern
über ihn luſtig, und ſie haben ihm den Spitznamen Profeſſor
Faß“ aufgebracht. Eines Tages ſchiebt ſich der dicke Profeſſor
ſchweißtriefend in den Lehrſaal, beſteigt fauchend das Katheder
und will ſeinen Vortrag beginnen. Die Herren Studenten
ſind heute ganz beſonders guter Laune, ſie lachen und ziſcheln,
und aus dem Trubel hört man deutlich den Ruf: „Das
Faß iſt da!“ heraus. Der Profeſſor ergreift das Wort „Jch
weiß es, ich weiß es ganz gut, man vergleicht mich mit einem
Faß. (Zuſtimmung im Auditorium.) Aber der Vergleich
ſtimmt nicht im geringſten. Gelächter und Ohorufe.) Zwiſchen
mir und einem Faß iſt ein bedeutender Unterſchied. (Leb
hafter Widerſpruch und langanhaltender Lärm.) Wollen Sie,
meine Herren, wiſſen, welcher Unterſchied (Rufe: Wir wollen
es wiſſen Nun alſo: ein Faß iſt von Reifen umgeben; ich
aber bin von Unreifen umgeben. Das iſt der Unterſchied!“
(Sehr viele lange Geſichter und langanhaltende Stille.)

(„Du willſt auch noch beiß'2“) Früher, wo noch
alle Oefen mit Holz geheizt wurden, und die Schwefelhölzer
ſür feuergefährlich gehalten, gehörten zu jedem Haushalt auch

Blasbalg und Blasrohr. War das Feuer abends niederge
brannt, ſo deckte man die Aſche auf die glühenden Kohlen, da
brauchte man am andern Morgen das Häuflein nur ausein
ander zu machen, ein paar dünne, trockene Späne aufzulegen
und mit dem Blasrohr oder dem Blasbalg anzublaſen, ſo
brannte es gleich wieder. Das kurze Blasrohr, wie's ja jetzt
noch auf unſeren Märkten verkauft wird, fand ſich damals in
jedem Haus. Zum Schießen mit Lehmkugeln oder Märbeln
hatte man längere, ſorgſam gearbeitete, mit denen geübte Leute
ſchon recht gut umzugehen wußten. Der alte Koburger Spaß-
vogel „Braun“ hat, wie wir in dortigen Blättern leſen, mit
ſeinem Blasrohr manches ergötzende Stücklein geliefert. Eines
Tages ſitzt er hinter ſeinen Blumenſtöcken am offenen Fenſter
und beobachtet, was draußen auf der Gaſſe vorgeht. Er ſieht,
wie querüber ein Fuhrknecht in die „Spezereihandlung“ geht
und bald danach mit einem Hering in der Hand wieder heraus
und die Gaſſe herauf kommt. Der Hecring war wie üblich,
in ein Stück Papier eingeſchlagen, ſo daß gerade noch die
Schnauze herausguckte. Braun nimmt ſein Blasrohr, und
wie der mit dem Hering draußen vorbeigeht, ſchießt er ihn
zwiſchen den Blumenſtöcken durch ſcharf auf die Hand. Der
Knecht läßt den Hering fallen und ſchnökelt ein paar mal
mit den Fingern dann guckt er ganz empört auf den Fiſch
und tritt ihn mit dem Stiefelabſatz feſt auf den Kopf: „Luder!

du willſt auch noch beiß' 2“

Sei beſcht Stückle.) Jn der „Köln. Ztg.“ erzählt
jemand: Ein alter würdiger Stadtgeiſtlicher oder Primartus
im Württembergiſchen macht den jungen Vikar, der auf einer
Hochzeit fröhlich geweſen iſt, getanzt und ſich auch einen
kleinen angetrunken hat, auf das Ungeiſtliche dieſes Verhaltens
aufmerkſam. Der ſo Ausgeſcholtene entſchuldigt ſich, daß man
auf einer Hochzeit wohl mal fröhlich ſein dürfe, habe doch der
Herr ſelber in Kang das Waſſer in Wein verwandelt. Der
alte Prälat unterbricht ihn mit den ſtrengen Worten: „Ja,
das iſcht aber ſei beſcht Stückle nit g'wä

Gut pariert!) Die Primaner eines Gymnaſiums
haben, um ihren Ordinarius zu ärgern, ſamt und ſonders ihre
Köpfe ganz kahl ſcheren laſſen. Beim erſten Anblick macht
der Profeſſor ein etwas verdutztes Geſicht und ſchon werfen
ſich die Primaner triumphierende Blicke zu, ihr Streich iſt
geglückt. Da gleitet plötzlich ein feines Lächeln über das
Geſicht des Ordinarius, und im freundlichſten Tone ſpricht
er: „Aber meine Herren! Sie haben ſich wohl geirrt, die
Schafſchur iſt doch erſt im Juni.

e

S t ed eM ugeste vachrichten,
München, 14. Nov. De

Uhr 54 Min. bei beſtem
Kaiſergiſer iſt um 11

Wohlſein nach Hongu-

eſchingen, die Kaiſerin um 11 Uhr 45 Min.
nach Titiſee im badiſchen Schwarzwalvde abgereiſt.
Am Bahnhof und auf den Straßen Münchens ſtand
wieder ein zahlreiches Publikum, das dem Kaiſerpaar
lebhafte Huldigungen darbrachte.

Berlin 14. Nov. 73 Maſſenverſamm-
lungen wurden geſtern abend in Berlin und Vor
orten abgehalten, die ſich mit der Fleiſchnot
beſchäftigten. Die Redner waren ſozialdemokratiſche
Partelführer und Vertrauensmänner. Der Andrang
war groß; verſchiedene Lokale wurde frühzeitig polizei
lich geſperrt. Jn allen Verſammlungen wurde eine
Reſolution angenommen, in ver verlangt wird
Oeffnung der Grenzen für die Vieh und Fleiſcheinſuhr
unter loyaler Handhabung ver ſanitären Kontroll
maßregeln und Herabſetzung der Zölle auf die not
wendigften Lebensmittel.

Kapſtadt, 14. Nov. Nach in London ein
gegangenen Meldungen aus Uppington erreichten die
Fretbeuter am Sonnabend 3Zwartmodder und
zerſtörten vann vie heliographiſchen Apparate jenſeits
von Zwartmodder, wodurch ſte die Ausgabe des
Intelligenz Appartements und die Verfolgung ſehr
erſchwerten. Ferreiras Hauptanhänger iſt ein deut
ſcher Untertan Max Jenſen, der im Buren
kriege in Transvaal mitkämpfte. Nach einigen
Meldungen ſoll die Kapregierung im Beſitze von
Jnformationen ſein, wonach ein Waffen
ſſchmuggel, der von Europa aus finanziert
wurde, ſeit längerer Zeit nach den Gegenden des
Einfalls ſtattgefunden habe, und es ſich hier um
einen von langer Hand vorbereiteten Plan handle

Kapſtadt, 14. Nov. Die Druppe des Polizei
inſpektors White ſtieß 18 Meilen von Uppington
auf den Burenrebell Ferreira. Eine halbe Stunde
lang wurden Schüſſe gewechſelt. Ferreirg zog ſich in
den Buſch zurück. White mußte, da ihn ein Hitzſchlag
betroffen, nach Uppington zurückgehen. Drei Rebellen
ſcharen ſind unterwegs, die eine, die Ferreira führt,
nach dem Hay Diſtrikt, eine zweite nach Kakomas,
eine kritte, von der deutſchen Grenze kommend, hat
gerade dieſe überſchritten. White, der ſich erholt
hatte, verließ Uppington, unt mit 40 Mann der
Polizeitruppe die Rebellen vor dem Rückzug auf
deutſches Gebiet abzufangen. (S. Pol. Ueberſtcht.)

[]qcc--—„„ c „cà,-Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 13. Novbr. Weizen 1000 kg Dez. 176,25

Mai 185,25, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
157,50, Mat 161,50 Juli Mk. Hafer 10600 kg
Dez. 158 00, Mai 168,00, Juli Mk. Mais 1000 kg
Dez. 129,25, Mai 125,00, Mk. Rüböl 100 kg Nov.
Dez 67,00, Mai 63,80 Mk.

Die durch die ſchwierigen Geldverhältniſſe begründete matte
Haltung Nordamerikas blieb hier unbeachtet. Allerdings war
der Verkehr ſehr ſchwach. Da das Angebot von Weizen und
Roggen auch ſehr ſpärlich vertreten war, mußte teilweiſe eine
Kleinigkeit mehr als geſtern bezahlt werden. Hafer ſtill.
Greifbares Getreide hat ſich im Werte behauptet. Rüböb
wurde wieder beſſer bezahlt.

Reklameteil.
Laboda-Dragées

für Bruſt- und Halsleiden.
Dieſe Dragées ſind von votzüglicher Wirkung bei

Huſten, Katarrh, Heiſerkeit, Bruſt
ſchmerzen, Auswurf und Kehlkopfleiden.
Ebenfalls ein gutes Vorbeugungsmittel gegen
Jnfluenzga.

Paſtor hie. theol. Frankh, Oranienburg b. Berlin,
ſchreibt, daß er die vorzügliche Wirkung der Laboda
Dragées erprobt habe. Geſtandteile: Terpinol Menthol 0,5,

Zucker 0,6) Preis Mk. 1.50 die Doſe. Zu haben
in Apotheken, wo nicht vorrätig, von LöwenApotheke
in Magdeburg AdlerApotheke in Aſchersleben

Johannis. Apotheke in Halberſtadt und Löwen
Apotheke in Staßfurt.

Leinenhaus
Adolf Schafer.

Jn dieſer Woche

Wäsche-Ausstellung.
Die Ausſtellung enthält eine große Aus

wahl einfacher und eleganter Wäſche, Damen
wäſche, Taſchentücher, Tiſchzeuge, Hand

tücher, Bettwäſche, Schürzen, Wäſche
ſtoffe c.

c c-—-—Wir bitten um Beachtung
ühserer

Sehaufenster-Auslagen.
e

Verkauf zu billigſten Preiſen!

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Mecſeburg.
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